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Das gestern stattgefundene Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans brachte 
seine teste Überzeugtheit zum Ausdruck, daß die 
Republikparteiorganisation die Effektivität Ih
rer organisatorischen und politischen Tätigkeit 
beharrlich erhöhen, eine strikte Erfüllung der 
volkswirtschaftlichen Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen des laufenden Jahres und des gan
zen Planjahrfünfts gewährleisten und den XXVII. 
Parteitag der KPdSU durch neue Erfolge an allen 
Abschnitten des kommunistischen Aufbaus würdi
gen wird.

Informationsmitteilimg 
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 10. August 1984 fand das XIV. Ple

num des Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans statt.

Ihtgegengenommen und erörtert wurde 
der bericht des Mitglieds des Politbüros des 
ZK dei KPdSU. Ersten Sekretärs des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew ..Uber die weitere 
Vervollkommnung des Stils und der Metho
den aei Parteiarbeit, die Aktivierung der 
Bemühungen de* \\ erktiitigen der Republik 
bei dei Erfüllung der Aulgaben des laufen 
den .lanres und Ges Fünfjahrpians im Sinne 
dei Beschlüsse <ic> XX\ i. Parteitags, dei 
nactiiuigenden Plenartagungen des ZK der 
KPdSl . .er Hinweise wnd Empfehlungen 
des Gcneialsckretärs des ZK der KPdSU 
Genossen K. U. Tschernenko".

In den Debatten sprächen: M. B. Iksanow 
— Erster Sekretär des t ralsker Gebietsko- 
mitces der Kommunistischen Partei Kasach- 
tan«-- A. W Milkin — Erster Sekretär des 

OsiKasach^lancr Gebiclskomitecs der Kom- 
mi.nlslhchen Partei Kasachstans, O. S. Kua- 
nyschcw Erster Sekretär des Koktschela- 
uer Gebletskomitecs dpr Kommunistischen 
Partei Kasachstans; P. I. Jerpilovv Er
ster Sekretär des Pawlodarer Gcbletskonii 
tees der Kommunistischen Partei Kasach
stans; K. M. Auchadljew — Erster Sekretär 
des Alma Ataer Gebietskomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans; W P. Demi- 
denko — Erster Sekretär des Kustanaler Ge
bietskomitees der Kommunistische* Partei 
Kasachstans; S. K. Kubaschew — Erster 
Sekretär des Semipalatlnsker Gebietskomi
tees der Kommunistischen Partei Kasach
stans; W. A. Liwenzow — Erster Sekretär 
des Aktjublnsker Gebietskomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans; W. T. Sic

panow — Erster Sekretär des Nordkasach- 
staner Gebletskomitecs der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; A. A. Tynybajew — Er
ster Sekretär des Taldy-Kurganer Gebiets
komitees der Kommunistischen Partei Ka
sachstans; N. J. Morosow — Erster Sekretär 
des Zellnograder Gcbletskomitees der Korn 
munistlschen Partei Kasachstans; J. N. Auel- 
bekow — Erster Sekretär des Turgaier Ge
bietskomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans; W. P. Gorjainow — Facharbei
ter in der Tschimkcnter Produktionsvereini
gung ..Phosphor"; T. J. Jessetow — Erster 
Sekretär des Ksyl-Ordacr Gebietskomltcc 
der Kommunistischen Partei Kasachstans; 
N. G Dawydow — Erster Sekretär de 
Dshcskasganer Gebietskomitees der Kommu 
nistlschen Partei Kasachstans; S. I. lnkarba- 
jew — Vorsitzender des Karagandacr Gc 
bietsvollzugskomltees: M. G. Aiotoriko — 
Ministci für Landwirtschaft der Kasachi
schen SSR. N. Tolebajewa — Sekretär des 
Partcikömltees der Produktionsvereinigung 
für Plastcvcrarbeitung „Ksyl-Tu": W. K. 
Kadyrbajew — Vorsitzender des Kasachl 
schon Republikgow^rkschaftsrates; N. A. 
Paschko - Erster Sekretär des Rayonpar
teikomitee:; Burli, Gebiet Uralsk: S. A. Dja 
tschenko — Zweiter Sekretär des ZK des 
Komsomol Kasachstans.

Das Plenum stellte fest, daß das Haupt 
anlitgen des Büros, des ZK. der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, der Parteigrund
organisationen die höchstmögliche Vervoll
kommnung des Stils und der Methoden der 
organisatorischen und politischen Arbeit un
ter den Massen, der parteimäßigen Leitung 
der Wirtschaft und Kultur im Sinne der Be

schlüsse des XXVI. Parteitags, der darauf
folgenden Plenartagungen des ZK der 
KPdSU der Ratschläge. Hinweise und Emp
fehlungen des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tschernenko ist.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans brachte seine feste Über
zeugtheit zum Ausdruck, daß die Republik
parteiorganisation die Effektivität ihrer or
ganisatorischen und politischen Tätigkeit 
beharrlich erhöhen, eine strikte Erfüllung 
der volkswirtschaftlichen Pläne und sozlali- 
lischcn Verpflichtungen des laufenden Jah- 

ics und des ganzen Planjahrfünfts gewährlei
sten und den XXVII. Parteitag der KPdSU 
durch neue Eiiolg«: an allen Abschnitten des 
kommunistischen Aufbaus würdigen wird.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans faßte über die erörterte 
Frage einen Beschluß, der in der Presse 
veröffentlicht wird.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans behandelt*: Organisa- 
lionsfragcn.

Das Plenum entband Genossen D. T. Ja- 
sow seiner Pflichten als Mitglied des Büros 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasach
stans im Zusammenhang mit seiner Verset
zung auf andere Arbeit.

Das Plenum enthob Genossen S. S. Dshl- 
jenbajew seiner Pflichten als Kandidat des 
Büros des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans im Zusammenhang mit seiner 
Versetzung in den Ruhestand.

Damit schloß das Plenum seine /Xrbeit.
An der Arbeit des Plenums beteiligte sich 

der Sektorleiter in der Abteilung Organisa
torisch«' Parteiarbeit des ZK der KPdSU 
N. F. Mischtschenko.

Im Politbüro des ZK der KPdSU
Das Politbüro des ZK der 

KPdSU nahm auf seiner ordentli
chen Sitzung die Mitteilungen 
des Ersten Stellvertretenden Vor
sitzenden des Ministerrats der 
RSFSR L. B. Jermin und der Er
sten Sekretäre der Gebietspar- 
telkomitces A. N. Balandin (Oren 
bürg), W. N. Ignatow (Woro- 
nesh), J. F. Murawjow (Kuiby
schew) und F. K. Knjasew (Kur
gan) entgegen über den Verlauf 
der landwirtschaftliche« .Arbei
ten In Kolchosen und Sowchosen 
der Russischen Föderation.

Wie es auf d»r Sitzung hieß, 
bemühen sich die Partei-, Staats
und Landwirtschaftsorgane der 
Gebiete, Regionen und autono 
men Republiken der RSFSR, al
le vorhandenen Möglichkeiten 
zur weiteren Vergrößerung der 
Produktion von Agrarerzeugnis
sen größtmöglich zu nutzen: sie 
heben beharrlich das Niveau ih
rer organisatorischen Tätigkeit 
in Arbeitskollektiven .u.rJ die 
Verantwortung der Kader lür die 
ihnen übertragene Sache. Aller
dings handeln die Parteikon.tecs 
und Staatsorgane noch nient al
lerorts mit gebührender Initiati
ve und Konsequenz. Mancherorts 
ist das Tempo der Erntearbeiten 
niedrig. Es gibt Mängel bei der 
Vorbereitung der Winterkulturen 
zur Aussaat, bei dep Schaffung 
von Saatgutfonds und bei der 
Beschaffung von Grob- und Saft
futter.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU stellte den Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorganen 
die Aufgabe, aLles zu unterneh
men, um die Getreideernte 
schneller und verlustlos einzu
bringen. das Tempo bei der Ge
treideerfassung zu verstärken und 
eine hohe Verantwortung jedes 
Landwirtschaftsbetriebs für den 
Getreideverkauf an den Staat zu 

sichern. Es ist notwendig, eine 
termin- und qualitätsgerechte 
Aussaat der Winterkulturen und 
die Durchführung aller anderer 
Arbeiten für die künftige Ernte 
zu organisieren, die Aufmerk
samkeit gegenüber der Planerfül
lung bei der Produktion und Be
schaffung von Kartoffeln, Gemü
se und übst zur bestmöglichen 
Deckung des Bedarfs der Bevöl
kerung an diesen Produkten zu 
verstärken. Das Politbüro unter
strich die Notwendigkeit, alle Re
serven der Anhäufung von 
Grob- und Saftfutter zu nutzen 
und zu erreichen, daß jeder Kol
chos und Sowchos sie für die 
kommende Überwinterung zur 
Genüge besitzt und sich Mühe 
gibt, das bei der Produktion tie
rischer Erzeugnisse erreichte Ni
veau zu übeitreffen. Die entspre
chenden Unlons- und Republik
organe wurden beauftragt, diese 
Fragen unter ständige Kontrolle 
zu nehmen und operativ die nö
tigen Maßnahmen zur Vergrö
ßerung der Produktion von 
Agrarerzeugnissen zu rcalisleien.

Angenommen wurde ein Be
schluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR über 
die Verbesserung der Nutzung 
von Holzrohstoffressourcen, dem 
gemäß «'ine bessere und rationel
lere Holzverarbeitung, eine Grün
dung komplexer Holzwerbungs- 
bctrlebe. eine weitere Verbesse
rung der kulturellen, sozialen und 
Wohnverhältnisse für Werktätige 
bei der Holzbeschaffung vorgese
hen Ist. Hierbei billigte das Po
litbüro die Vorschläge des Mini
sterrats der UdSSR zur Kadersi
cherung in der Holzindustrie so
wie zur Steigerung des Nutzef
fekts von Holz und von dessen 
Abfällen in der Volkswirtschaft.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU wertete die Ergebnisse 
des sozialistischen Unionswett

bewerbs um die erfolgreiche Vieh
überwinterung, die Vergrößerung 
der Produktion und des Auf
kaufs tierischer Erzeugnisse in 
der Winterperlode 1983—1984 
aus. Als Wettbewerbssieger aner
kannt und mit Ehrenurkunden 
des ZK der KPdSU, des Minl- 
sterrats der UdSSR, des Zentral
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol sowie 
mit Geldprämien ausgezeichnet 
wurden 6 Unionsrepubliken, 35 
autonome Republiken, Regionen 
und Gebiete, 200 Rayons, 1 000 
Kolchose, Sowchose, zwischen
wirtschaftliche und andere Be
triebe und Organisationen.

Gemäß den Beschlüssen der 
Wirtschaftsberatung der RGW- 
Mitgliedstaaten auf höchster 
Ebene wurden zusätzliche Maß
nahmen festgelegt, die auf die 
Zusammenarbeit im Bereich der 
parteimäßigen Leitung der Wirt
schaft, der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts, der Vertiefung der so
zialistischen ökonomischen Inte
gration und des Erfahrungsaus
tausche« Ha Wirtschaftsaufbau 
gerichtet sind.

Das Politbüro erörterte eine 
Information über das Gespräch 
des Genossen A. A. Gromyko 
mit der Persönlichkeit des poli
tischen und öffentlichen Lebens 
der USA G. McGovern, in dem 
F'ragen der sowjetisch-amerika
nischen Beziehungen sowie die 
Situation auf dem Gebiet der 
Rüstungsbegrenzung und Abrü
stung und der Verminderung der 
Internationalen Spannung zur 
Sprache kamen.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU wurden 
außerdem einige andere Fragen 
der Innen- und Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei und des 
Sow jetstaates erörtert.

Beschluß des XIV. Plenums des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die weitere Vervollkommnung des Stils und der Methoden der Parteiarbeit, 
die Aktivierung der Bemühungen der Werktätigen der Republik bei der Erfüllung der Aufgaben 

des laufenden Jahres und des Fünfjahrplans im Sinne der Beschlüsse des XXVI. Parteitags, 
der nachfolgenden Plenartagungen des ZK der KPdSU, der Hinweise und Empfehlungen 

des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen K. U. Tschernenko
Nach Entgegennahme und Erörterung des Berichts des 

Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU,. Ersten Sekre
tärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Gc 
nossen D. A. Kunajew stellt das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans fest, daß die Parteiorganisationen, gestützt auf 
die Beschlüsse des XXVI, Parteitags, den Stil und die Me 
thoden ihrer Tätigkeit vervollkommnen, eine gewiss*' Ar 
beit zur Mobilisierung der Werktätigen für die Erfüllung 
der Parteibeschlüsse über die Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur der Republik leisten.

in den drei Jahren des laufenden Planjahrfünfts sind die 
Grundfonds und das gesellschaftliche Bruttoprodukt bedeu 
tend angewachsen. Das Wachstum des Umfangs der Indu
strieproduktion in den sieben Monaten des laufenden Jahres 
beträgt 4,0 Prozent. Es wurden überplanmäßig Erzeugnis
se für 250 Millionen Rubel realisiert. Die Aufgaben in der 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität wurden Überboten, *s 
wurde eine überplanmäßige Senkung der Selbstkosten der 
Erzeugnisse erzielt. Der Verkauf von Waren und die Dienst 
leistungen an der Bevölkerung sind gestiegen. Die Pläne 
der Übergabe von Wohnhäusern, allgemeinbildenden sowie 
Berufsschulen und Krankenhäusern sind erfüllt. Erfüllt sind 
die Pläne der Milch-, Eier- und Karakullielerung.

Die Parteikomitecs und die Grundparteiorganisationen 
vervollkommnen im Sinne der Beschlüsse des l ebruarplc 
nums und des Aprilplenums des ZK der KPdSU von 1981, 
der Hinweise und Ratschläge des Genossen K. U. Tschcrnen 
ko, des bekannten ZK-Beschlusses über Moldawien beharr
lich den Stil und die Methoden der Leitung der Volkswirt
schall, verbessern die Arbeit mit den Kadern, festigen die 
Partei- und Staatsdisziplin, unterstützen und entwickeln die 
Initiativ«; der Sowjet-, Gewerksctiafts- und Komsomolorgane.

In der politischen Massenarbeit wird das Prinzip der 
Gewährleistung der Einheit der organisatorischen, ideolo 
gisch-erzleherlschen und wirtschaftlichen Tätigkeit aktiver 
durchgeführt.

Zugleich Ist das ZK-Plenum der KP Kasachstans der An
sicht, daß der Stil und die Methoden vieler Parteiorganisa
tionen (ter Republik, einschließlich einer Reihe Gebiets , 
Stadl- und Rayonparteikomitees und auch einiger Abtei 
lungen des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
noch nicht in vollem Maße den Richtlinien des XXVI. Par
teitags, der nachfolgendem Plenen des ZK der KPdSU, der 
Beschlüsse des XV. Parteitags der Kommunistischen Par
tei Kasachstans entsprechen.

Bel weitem nicht alle Gebiets-, Stadt- und Rayonpartei
komitees nutzen in vollem Maße ihre Möglichkeiten als po
litische Lcitungsorgane. Nicht ausgemerzt in ihrer Tätig
keit sind die Elemente des Administrierens, der Unter
schiebung und Bevormundung d»r Sowjet- und Wirtschafts
organe. Statt lebendiger organisatorischer rüligkelt begei
stern sie sich für die Durchführung zahlreicher Sitzungen, 
Beratungen, Ausarbeitung von Maßnahmen, Gründung ver
schiedener Stäbe und Kommissionen. Ungenügend wird die 
Rolle der Parlelgrundorganisatlomm erhöht. Manche von 
ihnen werden den StatuUorderungen nicht gerecht, offen
baren nicht die nötige Beharrlichkeit bei der Verbesserung 
der Arbeit dei Betriebe. Bauorganisationen, Sowchose, Kol
chose, Dienststellen und Lehranstalten.

in der Tätigkeit einer Reihe von Parlcikoinilees haben 
die Fragen der Auswahl. Verteilung und Erziehung der Ka 
der, der Schaffung und Ausbildung ihrer wirksamen Reser
ve nicht den gebührenden Platz eingenommen. Nicht immer 
wird der Organisation und der Ausführungskontrolle der 
Parteidirektiven und der eigenen Beschlüsse genügend Auf
merksamkeit gesenenkt Dje Rolle der konstruktiven Kritik 
und Selbstkritik ist herabgemindert. Nicht ausgemerzt ist 
dir Praxis der Behandlung von Personalsachen der Kom
munisten auf leitenden Posten ohne die GrundorganlsalJo 
nen.

Einige Parteiorganisationen verändern nur zögernd die 

ideologische und politische Erziehungsarbeit gemäß den Be
schlüssen des Juniplenums des ZK der KPdSU von 1983. 
Ihr mangelt es immer noch an Sachlichkeit und Ausrichtung 
auf die Erfüllung konkreter wirtschaftlicher und politi
scher Aufgaben. Nicht überall wird ein komplexes Heran
gehen an die Erzlehungsproblcme gewährleistet.

Die besagten und anderen Mängel hemmen in bestimm
tem Grad den weiteren Aufstieg der Wirtschaft. Wissen
schaft und Kultur, in einer Reihe von Volkswirtschaftszwei
gen erhöht sich die Produktionseffektivität nicht, mangelhaft 
wirken die Intensivfaktoren, kommt es zu Rückständen bei 
der Erfüllung der Aufgaben des Fünfjahrplans. Das wissen
schaftlich-technische Potential, die materiellen und Arbeits
kräfteressourcen werden bei vveitern nicht voll genutzt, ei
ne Reihe von Betrieben hat ihre Halbjahraufgaben nicht 
bewältigt. Zu großen Xerluslen kommt es auf Bauobjekten.

In einigen Gebieten und Rayons werden die Pläne der 
landwirtschaftlichen Produktion nicht erfüllt, beachtliche 
Schulden gibt es bei der Lieferung ackerbaulicher und tie
rischer Erzeugnisse an den Staat, zu langsam werden die 
Beschlüsse des Malplenums des ZK der KPdSU von 1982 
zur Vervollkommnung der Leitung des Zweiges realisiert. 
Einzelnen Gebiets- und Rayonräten der Agrar-Industrie- 
Vereinigungen mangelt es an Initiative und Sachlichkeit. 
In der Tätigkeit der Partner des Agrar-Industrie-Komplexes 
besteht immer noch behördliche Zersplitterung.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasach
stans beschließt:

1. Als Hauptanliegen des Büros des ZK, der Gebiets , 
Stadt- und Rayonkomitees der Kommunistischen Partei Ka
sachstans sowie der Parteigrundorganisationen ist höchst
mögliche Vervollkommnung des Stils und der Methoden 
der organisatorischen und politischen Arbeit unter den 
Massen, der parteimäßigen Leitung der Wirtschaft und Kul
tur im Sinne der Beschlüsse des XXVI. Parteitags, der dar
auffolgenden ZK Plqnen der KPdSU, der Ratschläge, Hin
weise und Empfehlungen des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tschernenko zu betrachten.

Die Parteikomitees und alle leitenden Kader der Republik 
haben im Sinne der Leninschen Normen des Parleilebena 
und der Prinzipien der parteimäßigen Leitung das System- 
hafte, konkrete und schöpferische Herangehen an die zu 
losenden Probleme, hohe Sachlichkeit und anspruchsvolles 
Wesen, gepaart mit kritischer Analyse der erzielten Er
gebnisse zu gewährleisten. Die Mitwirkung leitender Mil 
arbelter an der ideologischen Erziehungsarbeit ist zu aktl- 
v ieren. Zu verbessern ist die Arbeit zur Festigung der 
Partei-, Staats, Plan- und Arbeitsdisziplin, der Ordnung 
und Organisiertheit in allen Leltungs- und Produktlonsele- 
inenlcn.

2. Das Büro des ZK der Kommunistischen Partei Kasach
stans und die Partelkomitees dei Republik werden verpflich
tet, die Leitung der Industrie und des Verkehrswesens, der 
praktischen Realisierung des Energieprogramms entschieden 
zu verbessern, die Wirksamkeit der Parteiarbeit zur Steige
rung der Effektivität der gesellschaftlichen Produktion und 
zu ihrer Intensivierung zu heben und eine radikale Auf
besserung aller qualitativen Kennziffern zu gewährleisten. 
Anzuslrcben sind ein höherer Nutzeffekt 'und eine bessere 
Auswertung des wissenschaftlich-technischen Potentials, der 
Rohstoff- Finanz- und Arbcltskräfteressourcen sowie aller 
vorhandenen Reserven und Möglichkeiten für die erfolgrei
che Erfüllung der Pläne und sozialistischen Verpflichtungen 
für dieses Jahr und da^ ganze Planjahrfünft.

3. Das Büro dcc ZK. die Gebiets-, Stadt und Rayonko 
initees dei Kommunistischen Partei Kasachstans haben kon
krete Maßnahmen zu« Schaffung einer guten Ordnung im 
Invc'ilbauvv ■sen elnzulelten. Dip Anforderungen an d|e Ka 
fiel für eine gi undsätzHche Verbesserung dei Sachlage in 
dieser Branche, für die termingerechte Erfüllung der fest
gelegten Pläne, insbesondere bei der Übergabe neuer Grund 

fonds, Wohnungen, sozialen, kulturellen und anderen Versor
gungseinrichtungen sind zu erhöhen, der Umfang unvollen
deter Bauproduktion ist zu verringern, die Qualität der 
Bau- und Montagearbeiten ist zu verbessern.

1. Der Ministerrat d«;r Kasachischen SSR, die Staatliche 
Plankommission, die Ministerien und Ämter der Republik 
haben, gestützt auf die Ratschläge und Empfehlungen des 
Genossen K. U. Tschernenko, ihre Aufmerksamkeit auf 
die Kernprobleme der weiteren Entwlcklüng von Wirt
schaft, Wissenschaft und Kultur, auf die tiefschürfende 
Analyse und Erarbeitung wissenschaftlich begründeter Lö
sungen bei der komplexen sozialökonomischen Entwicklung 
der Republik für die Perspektive zu konzentrieren, die 
Formen und Methoden der operativen Leitung aller Zweige 
der Wirtschaft größtmöglich zu verbessern und das Pia 
nungs- und Leitungsniveau zu erhöhen.

5. Die Partei-, Staats-, Gewerkschafts-, Wirtschafts- und 
Konisomolorgane haben ein höheres Tempo der Entwicklung 
der Dorfökonomik anzustreben, beharrlich für die Llquldle 
rung der entstandenen Rückstände bei der Lieferung acker
baulicher und tierischer Erzeugnisse zu kämpfen und den 
Beitrag der Republik zur Realisierung des Lebensmittel
programms des Landes zu vergrößern.

Die Partei-, Staats- und Landwirtschaftsorgane haben eine 
verlustlose Durchführung sämtlicher Erntearbeilen in ge
drängten Terminen zu sichern und das ganze Erntegut voll 
ständig zu bergen. Zu beachten ist die weitere Vergrößerung 
der Produktion von Reis und Körnermais, Baumwolle und 
Zuckerrüben sowie ihrer Erfassung.

Zu steigern sind Tempo und Qualität der Kartoftel- und 
Gemüseernte; Maßnahmen zur besseren Lagerung und ihrer 
Liderung an die Konsumenten sind elnzulelten.

Zu gewährleisten sind eine weitere Entwicklung der gc 
scllschaftsdgenen Vlehwlrtschafl und die Realisierung der 
Aufgaben bei der Lieferung aller Arten tierischer Erzeug
nisse. Zu steigern ist das Tempo bei der Schaffung eines 
Vorrats an Grob- und Saftfutter, der eine normale Winter
haltung der Tiere und die Erhaltung aller Tierbestände si
chert.

Gemäß den Beschlüssen des Malplenums (1982) des ZK 
der KPdSU, gilt cs, den Stand der Arbeit der Gebiets- und 
der Rayonräte der Agrar-Industrie-Vereinigungen zu heben, 
ihnen aktiver zu helfen, richtige Handlungsrichtungen zu fin
den und die Verantwortung für die Ihnen übertragene Sache 
zu verstärken. Die moderne industrielle Technologie sowie die 
progressiven Formen der Organisation und Stimulierung der 
Arbeit sind weitgehender cinzuführen, das Land, die Technik 
und die Düngemittel sind effektiver zu nutzen.

6. Das Büro des ZK. die Gebiets-, Stadt- und Rayonkomi
tees der Kommunistischen Partei Kasachstans, dar Minister
rat der Kasachischen SSR, die Vollzugskomltces der Gebiets-. 
Stadt und Rayonsowjets der Volksdeputierten, die Partel
und die Gewerkschaftsorgane, die Wirtschaftsleiter haben ei
ne größere Einstimmigkeit bei der Lösung von WirtschaiTs: 
und sozialen Fragen zu sichern; ständige Sorge um die weite
re Hebung des materiellen und kulturellen Lebensstandards 
der Werktätigen zu tragen, den Bau und die Zuweisung von 
Wohnungen, die Vergrößerung des Produktionsausstoßes, die 
Verbesserung der Qualität und die Erweiterung des Sorti
ments von Massenbedarfsartikeln. den Stand der dlensllei 
■lungs-, handelsmäßigen, kommunalen, medizinischen und kul
turellen Betreuung der Bevölkerung gehörig zu kontrollieren.

7. Die Parteikomitecs haben auch künftig die lnncrpartvi 
liehe.Demokratie zu entfalten, die Kritik und Selbstkritik der 
Mängel zu verstärken, die Avantgarderollo der Kommunisten 
In der Produktion und im gesellschaftspolitischen Leben zu 
aktivieren. Es Ist eine weitere Hebung der Rollo der Partei 
grundorganisatlonen als des politischen Kerns der Arbeits 
kollektive zu gewährleisten und ihre Verantwortung für ule 
Erziehung der Kommunisten, darunter auch leitender Mit
arbeiter zu verstärken; das Prinzip der Kollegialität größt 

möglich zu festigen, die Bedeutung der Bürositzungen, der 
Plenartagungen und Parteiversammlungen zu heben; die 
Durchführungskonlrolle der Beschlüsse der höherstehenden 
Parteiorgane sowie der eigenen Beschlüsse beharrlich zu 
verbessern; den Stand der Arbeit mit den Dokumenten. Brie
fen und Eingaben der Werktätigen an allen Kettengliedern 
der Republikparteiorganisation zu erhöhen.

Der Stil und die Verfahren der Arbeit aller staatlichen 
und gesellschaftlichen Organisationen sind fortwährend zu 
vervollkommnen, ohne deren Unterschiebung und kleinli
che Bevormundung zuzulassen. Die Bemühungen der So
wjets der Volksdepuiierten sind auf die Realisierung des 
Lebensmittel- und des Energieprogramms, auf die Durchfüh
rung der Reform der allgemeinbildenden und der Berufs
schule, auf die Versorgung der Bevölkerung mit Massenbe
darfsartikeln, auf die Erfüllung der Pläne des Baus von 
Wohnhäusern, sozialen und kulturellen Einrichtungen, auf 
die Organisation einer mustergültigen Arbeit der Dienst
leistungsbetriebe zu konzentrieren; die Organisations- und 
Massenarbeit der Sowjets ist zu verbessern.

Die Tätigkeit der Gewerkschaften bei der Organisation 
des Produktionsprozesses, bei der Behebung von Mängeln, 
bei der Verbreitung fortschrittlicher Formen und Verfahren 
der Arbeit, bei der Verbesserung der Arbeits- und Lebens
verhältnisse ist größtmöglich zu aktivieren; zu diesem Zweck 
sind die Berlchtswahlversammlungen in den Gewerkschaften 
besser zu nutzen.

im Zuge der Realisierung des Beschlusses des ZK der 
KPdSU ist der Stand der parteimäßigen Leitung des Komso
mol und seine Rolle bei der kommunistischen Erziehung der 
Jugend zu heben, den Komsomolorganisationen muß gehol
fen werden, entschiedener Paraderummel, schablonenhafte 
Arbeitsformen, verfahren und -methoden auszumerzen.

8. Das Büro und das Sekretariat des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans sind zu beauftragen, zusätzli
che Maßnahmen, orientiert auf die strikte Einhaltung der 
Partei- und Slaatsdlsziplin zu ergreifen. Die Arbeit zur Bil
dung einer aktiven Kaderreserve ist zu verbessern. Die 
Praxis der Aus- und Weiterbildung von Mitarbeitern, Ihrer 
Wahl und Verteilung gemäß ihren sachlichen, politischen 
und moralischen Eigenschaften ist zu vervollkommnen. Es 
gilt, die qualitative Zusammensetzung der Kader zu festi
gen, zu erreichen, daß sic pai teipolitlsche Bildung erwer
ben; denselben ist beharrlich das Gefühl der Verantwortung 
lür dio ihnen übertragene Sache anzuerziehen.

9. Das Büro, die Abteilungen des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, die Gebiets-, Stadl- und Rayon- 
partelkomltecs, die Parteigrundorganisationen haben den 
Stil und die Methoden der politischen Erziehungsarbeit kon
sequent zu verbessern, den Effekt der Tätigkeit der ideolo
gischen Institutionen sowie den Stand der Leitung durch 
Presse, Fernsehen und Rundfunk zu lieben; sich aktiver mit 
der patriotischen, internationalen und moralischen Erzie
hung der Werktätigen, besonders der Jugend, zu belassen 
und dabei sich weitgehend auf die Vorbereitung zum 40. 
Jahrestag des Sieges des Sowjetvolkes im Großen Vaterlän
dischen Krieg zu stützen.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans versichert dem ZK der KPdSU, dem Politbüro 
des ZK und dem Generalseki vtär des ZK dei KPdSl K. U. 
Tschernenko persönlich, daß die Republlkpartelurganisatiun 
die Effektivität Ihrer organisatorischen und politischen Ar
beit unter den Massen beharrlich heben, eine strikte Erfül
lung der Volkswlrtschaftsplänc und der sozialetUch.-n Ver 
pfllchtungen des laufenden Jahres sowie des gesamten 
Planjahrfünfts erfolgreich sichern und den X\\ 11. Parteitag 
der KPdSU mH neuen Erfolgen auf allen Abschnitten des 
kommunistischen Aufbaus begehen wird.
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Uber die weitere Vervollkommnung des Stils und der Methoden der Parteiarbeit, 
die Aktivierung der Fe nühungen der Werktätigen der Republik bei der Erfüllung der Aufgaben 
des laufenden Jahres und des Fünfjahrplans im Sinne der Beschlüsse des XXVI. Parteitags, 

der nachfolgenden Plenartagungen des ZK der KPdSU, der Hinweise und Empfehlungen 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen K. U. Tschernenko

Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW

Genossen! Unter den gegen- 
w üi ligcn \ ci httllni&en rückt das 
Problem der weiteren Verbesse
rung des Stils der Parteileitung,

- der Formen und Methoden der 
Parteiarbeit immer dringlicher 
auf die Tagesordnung. In diesem 
Sinne wappnen uns die Beschlüs
se des XXVI. Parteitags, der 
nachiolgcnden Plenartagungen 
des ZK der KPdSU, insbesonde
re des Februar- und des April- 
plcnums von 1901, die Hinweise 
und Ratschläge des Genossen 
Konstantin Ustinow.tsch Tscher
nenko mit einem konkreten, wis-

- -enschaftlich fundierten und in 
der Prâxis geprüften Aktionspro
gramm.

Die von der Partei gesammel
ten außerordentlich wichtigen or
ganisatorischen und politischen 
Erfahrungen fördern die Effekti
vität des beharrlichen Kampfes 
um eine größtmögliche Stcige- 
iung der Produktion, umfassen
de Einführung derer Errungen
schaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, um die 
allgemeine Festigung der Ord
nung, Organisiertheit und Diszl- 

■ plln.
Das Ergebnis dieser grandio

sen Aktionen waren die weitere 
Vergrößerung des wirtschaftli
chen, geistigen und Vertcidi- 
gungspotcntlals des Landes, Er
höhung des Lebensniveaus der - 
Werktätigen. Entwicklung ihrer 
politischen und Arbeltsaktivität, 
der bewußten und interessierten 
Beteiligung an den Angelegen
heiten der Gesellschaft des ent- 
.wickelten Sozialismus.

Auf dem XXVI. Parteitag der
• KPdSU wurde hervorgehoben: 
. ..Der Stil und die Methoden der

Leitung sind eine für die gesam
te Partei und das ganze Volk

- wichtige Frage. Stets daran zu 
— denken und sich täglich und über-

> all von den Leninschen Normen 
leiten zu lassen Ist unmittelbare 
Pflicht eines Jeden Parteifunk
tionärs.“

Die Beschlüsse der Leninschen 
Partei, ihrer Plenartagungen, die 
Artikel und Reden des Genossen 
.Konstantin Ustinowltsch Tscher
nenko. anderer Partei- und 
Staatsfunktionäre. eine Reihe 
vom Zentralkomitee in letzter

• Zeit verabschiedeter wichtigster 
Dokumente lenken unsere Auf
merksamkeit auf dieses Schlüssel
problem.

In unserer praktischen Tätig
keit sind wir alle verpflichtet, 
uns unentwegt leiten zu lassen 
von den Beschlüssen des ZK der 

1 KPdSU über die Arbeit des ZK 
der Kommunistischen Partei Mol
dawiens zur Vervollkommnung 
des Stils und der Methoden der 

„Tätigkeit der Partciorganlsatio- 
'ncn. über die Teilnahme der lei
tenden Kader der Estnischen 
SSR an der politischen Erzie
hungsarbeit unter den Werktäti
gen, von den Beschlüssen bezüg
lich der Tätigkeit des Saratower 
Gcbletspartclkomitee*:. des Ray- 
•or.parteikomltces Glasunowka, 
Gebiet Orjol, des Partelkomitees 
des Kolchos ..Put k Kommunls- 

' 'mu“, Gebiet Kustanai, und ande
ren.

Das ist um so wichtiger, wenn 
man berücksichtigt, daß wir in 
die Schlußetappe des elften Plan- 
Jahrfünfts getreten sind. Heute 
hat die Republik besonders viele 
Aufgaben und Sorgen. Jetzt zäh
len bereits nicht Jahre, sondern 
Monate und Wochen.

Mit anderen Worten, wir müs
sen heute auf unserer Plenarta
gung kritisch die Erfolge und 
Fehler erwägen und einen sol
chen Pian begründeter Handlun
gen erarbeiten, der cs ermögli
chen wird, die praktische Erfül
lung und Übererfüllung der Auf
lagen des laufenden Jahres und 
des ganzen Fünfjahrplans in al
len Zweigen und Kennziffern ef
fektiver zu fördern.

Das Rückgrat der organisatori
schen Parteiarbeit war und bleibt 
die Gewährleistung einer ge
konnten Parteileitung bei der 
Entwicklung der Volkswirtschaft. 
Wissenschaft und Kultur, aller 
Angelegenheiten der Gesell
schaft des reifen Sozialismus. 
Auf den früheren Plenartagun
gen des ZK der KP Kasachstans 
wurde die Sachlage in der vlel- 
zwelglgen Ökonomik der Repu
blik gründlich analysiert.

Die Ergebnisse des abgeschlos
senen Halbjahres wurden vom 
ZK der KP Kasachstans, den 
Gebiets-, vielen Stadt- und Rav- 
onpartelkomitecs erörtert. Diese 
Ergebnisse zeugen davon, daß 
die Werktätigen der Republik 
Ihre Arbeiterehre hoch halten, 
einen würdigen Beitrag zum wirt
schaftlichen, geistigen und Ver- 
leidlgungspotcntial des Landes 
leisten, daß sie angespannt und, 
Hauptsache, ersprießlich arbei
ten.

Seit Jahresanfang hat unsere 
Volkswirtschaft In allen wichti
gen technischen Kennziffern ei
nen bedeutender! Schritt vorwärts 
getan. In der Industrie wurde 
ein Wachstum um vier Prozent 
erzielt, was die Planaufgaben et
was übertrifft. Alle Gebiete und 
viele Ministerien sicherten eine 
überplanmäßige Realisierung von 
Erzeugnissen. Die Arbeitsproduk
tivität lrt um 3,5 Prozent gestie
gen. Erfüllt wird die von der

Kurzfassung 

Partei gestellte Aufgabe einer 
überplanmäßigen Senkung der 
Selbstkosten der Erzeugnisse.

Die Bauarbeiter gaben Grund 
foncls im Werte von über 2.5 Mil- 
1 I a r d c n Rubel In Betrieb 
und nahmen rund vier Milliarden 
Rubel Investitionen In Anspruch. 
Überboten wurden die Halblahr- 
plänc der schlüsselfertigen Über
gabe von Wohnungen, allgemein- 
bildenden und Berufsschulen so
wie Polikliniken.

Angespannt arbeiten die Werk
tätigen des Agrar-Industrie-Kom
plexes.

Jetzt gilt cs. diese positiven 
Wandlungen zu festigen, sic si
cher auszubauen, In einzelnen 
Positionen aufzuholen, allerorts 
die Planziele zu erreichen und 
die Rückstände zu liquidieren.

Das ist keine leichte, doch ei
ne ganz reale Aufgäbe.

Erfüllen kann und muß man 
sie auf Kosten der großéh Reser
ven und Möglichkeiten zur Erhö
hung der Effektivität der indu
striellen und landwirtschaftli
chen Produktion, des lnvcstbaus, 
Transports und Nachrichtenwe
sens, der anderen Zweige. lind 
vor allem dort, wo diese Reser
ven bis Jetzt nur zur Hälfte ge
nutzt werden.

Nehmen wir die zurückblcl- 
benden Betriebe. Leider gibt es 
sie in fa t Jedem Gebiet, beson
ders aber In den Gebieten Dshes- 
kasgan, Turgai, Gurjew, Alma- 
Ata.

Nicht geringer wird die Zahl 
der Zurückbleibendcn in den Sy
stemen der Ministerien, geleitet 
von den Genossen Parimbetow, 
Makljewskl, Alybajew. Dsherenv 
bajew und anderen. Die Energe
tik (Genosse Kasatschkow) bleibt 
Immer noch eine Schwachstelle. 
Es fohlt der nötige Rhythmus In 
der Arbeit der El-enbahnen. Ins
besondere In der Alma-Ataer.

In diesem Falle muß nicht nur 
von der Bahnvcrwaltung. son
dern auch von den Partei- und 
Staatsorganen, mitelngescMö5sen 
der zuständigen Abteilungen des 
ZK der KP Kasachstans und des 
Ministorrats der Republik Re
chenschaft verlangt werden.

Schulden bei der Erfüllung 
der vertragsmäßigen Lieferungen 
haben die Industrien der Gebie
te Kustanai (Genossen Demlden- 
ko. Sagdijew), Karaganda (Ge
nossen Korkin, Inkarbajevv), 
Nordkasachstan (Genossen Ste
panow, Bolätbajew), Semipa* i- 
tinsk (Genossen Kubaschew, 
rjomenko), Mangyschlak (Ge
nossen Mukaschew, Gorschenin) 
und anderer.

Die Lleferungsplänc werden 
von den Betrieben der Ministe
rien und Ämter untergraben, an 
deren Spitze, die Genossen Ta- 
keshanow. Bikbulatow, Mursaga- 
lijew, Ibragimow, Karawajew, 
Jegorow stehen. Nicht erfüllt 
wurden die Auhagen im Einzel
handelsumsatz (Genossen Tan
zjura. Tanckejevv). Die Dienst
leistungsbetriebe (Genosse Dsh<>- 
martovv) schulden Dienstleistun
gen im Werte von über 1 Milli
on Rubel.

Nicht wenig gerechte Vor
würfe treffen von der Basis an 
die Ministerien für Fleisch- und 
Milch- sowie für Nahrungsmit
telindustrie über die Arbeit der 
Obst . d^r Gemüsebau- und der 
Fischwirtschaft (Genossen Alyba
jew, Tymbajew, Dsherembajew, 
Sarshanow) ein. Bel einem we
sentlichen Wachstum d»r Inve
stitionen in die Produktion un
tergräbt eine Reihe Betric re die
ser Zweige ständig die Planerfül
lung.

Genosse Alybajew erklärt des 
öfteren diese Mißerfolge ganz 
einfach: ..Das Dorf hat die Milch- 
und Tierli^ferung nicht vollstän
dig erfüllt." Aber sich darüber 
klarwerden, warum zum Beispiel 
die Molkereien der Gebiete Gur
jew. Koktschctaw, Turgai und 
Dsheskasgan die Pläne des er
sten Halbjahres In der Realisie
rung der Erzeugnisse zum Schei
tern brachten, wo doch die Pläne 
der Mllcherfa^sung in diesen Ge
bieten erfüllt wurden — das will 
der Minister nicht.

Der Grund für diese und an
dere unverkennbar anormale Er
scheinungen sind der untaugliche 
Arbeitsstil der genannten Mi
nisterien und Ämter, der ent
sprechenden Partei-, Staats-, 
Wirtschafts-. Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane, die Trägheit 
der Volkskontrollc. der abwar
tende und manchmal auch aus
weichende Standpunkt der Mas 
senmedlen.

Nicht selten werden die Kräf
te unnötig vergeudet, nämlich 
für Sltziingsrummc-I und vieles 
Gerede, zum Elnsammeln von 
allerlei Nachweisen, für die Er
teilung von Anordnungen und 
Ermahnungen. Bereits lm März 
1922 warnte W. 1. Lenin: „Wir 
befinden uns tatsächlich In der 
Lage von Leuten (und man muß 
sagen, daß das eine sehr dumme 
Lage Ist), die Immer Sitzungen 
abhalten, Kommissionen bilden, 
Pläne aufstellen — bis ins Un
endliche."

Die Mitglieder des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans erinnern sich, d8ß auf den 
vorigen Plenartagungen das Mi
nisterium für Baustoffindustrie 
(Genosse PâiTmbétou*) einer go 

besonders der Dienstleistungen 
In den Gebieten Taldy-Kurgan. 
Ksyl-Orda, l ralsk, Aktjubinsk, 
Gurjew und sogar Alma-Ata.

Darüber wird bei uns viel ge
sprochen, noch mehr geschrie
ben, aber, um ehrlich za sein, 
noch offensichtlich zu wenig ge
tan. besonders Im Aspekt der 
gesunden Reaktion auf prinzipiel
le Kritik. Manchmal entstehen 
unbezwingbare, durch Gesami- 
börgschaft gefestigte liand^iS- 
und Kommunal „Bastionen“, de. 
nen keinerlei Kritik etwas anna 
ben kann.

Ähnliche Erscheinungen muß 
man höchst streng und prinzipiell 
bewerten: dabei darf man nicht 
vergessen, daß das Handels- und 
Dlenstlelstungswescn. die soziale 
und ärztliche Betreuung, die 
kulturellen und Spörteim ichlun- 
gen für das werktätige Volk da 
sind und nicht für Geschäftema
cher, die diese Dienste zu Ihrem 
Vorteil zu nutzen suchen.

Eine große Rolle kann und 
muß dabei der Komsomol spielen, 
aer vor kurzem die gute Initiati
ve startete, deren Wesen darin 
besteht, daß die Komsomolorga
nisationen ständig Patenschaft 
über die Produktion von Kin
derbedarf sartlkeln ausüben sol
len. Die Komsomolpatenschalt 
muß man auch auf andere Berei
che ausdehnen und insbesondere 
die Bewegung „Die Fürsorge des 
Komsomol gilt dem Dienstlei- 
stungswesen“ wlederbel*'bcn.

Wir haben alle .Möglichkeiten, 
exakt, effektiv und hochqualita
tiv, ohne Zurückbleibende, bei 
voller Auslastung der vorhande
nen Kapazitäten und bei mög
lichst besserer Nutzung der neu
en, bei hoher Procluktionskultur 
an Jedem Abschnitt zu arbeiten. 
Doch oazu muß man selbstkri
tisch den Stil und die Methoden, 
vor allem der Parteiarbeit über
prüfen. diese in allen Zweigqn 
der Industrie, des Investbau-, 
des Verkehrs- und des Nachrich
tenwesens sowie im Dlenstlei- 
stungsb»?reich auf das Niveau der 
Aniorderungen bringen, die die 
Partei gestellt hat, und eine er
folgreiche! Erfüllung der Aufga
ben für dieses JaJir und das gan
ze Planjahrfünf’t gewährleisten.

Gemäß den übernommenen 
Verpflichtungen hat die Republik 
Ihr Programm In der Industrie
produktion drei Tage vor Jah
resschluß zu erfüllen, in der Bau
produktion eine Reihe von Ob
jekten ihrer Bestimmung zu 
übergeben und in allen anderen 
Zweigen die festgelegtcn Aufga
ben zu überbieten. Unser Wort 
müssen wir einlösen.

Über den Stil und die Metho
den der Partei- und Wirtschafts
leitung sprechend, möchte Ich 
auf eine Reihe von Fragen ein
gehen. .Es handelt sich hier um 
Erscheinungen von Ressortgeist. 
Kurzsichtigkeit, Orientierung auf 
momentanen \ orte 11 zum Scha
den für die absehbare Zukunft.

Ja, wir leisten nicht wenig. 
Aber sehen Sic nur. wieviel man
cherorts dann umgemacht wer
den muß! Solcher — mit Verlaub 
zu sagen — „Stil" fügt direkten 
Schaden nicht nur der Wirtschaft, 
sondern auch der kommunisti
schen Erziehung zu.

Auf dem Xlli. Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans. wurde die Lnzi.Lisslg- 
krtt der Plan- und Auflugenkor- 
rekturen nach unten hin hervor
gehoben.. Doch diese untaugliche 
Praxis besteht auch heute noch. 
Jeder von uns kann da eine Men
ge konkreter Tatsachen anfüh
ren.

Allein, das Ministerium für 
Leichtindustrie (Genosse Ibragi
mow) setzte 75mal die Aufgaben 
lTr die pirn unterstellten Orga
nisationen herab. Es erhebt sich 
die trage: AVyzu soll man in sol
chem Fall unendlich viel jeden, 
wenn man seine Worte doch nicht 
hält?

Belm Erlernen moderner Me
thoden der Leitung und Wirt 
Schaftsführung gilt es, in erster 
Linie das ökonomische Denken 
umzugestalten. den Widerstand 
erstarrter Gewohnheiten und Me
thoden entschieden zu brechen, 
sie aktiv und kompromißlos zu 
bekämpfen und sich nicht auf li
berale Halbmaßnahmen zu be
schränken. So und nicht anders 
handeln lernen ist Pflicht und 
Schuldigkeit cipes Jeden Leiters, 
Organisators und letztendlich Je- 
des Kommunisten.

Es j t altbekannt, daß der Ar
beitsstil eines Jeden Parteiorgans 
ein Muster an Sachlichkeit und 
Prinzipientreue, an Einheit von 
Organisation und Beschlußkon
ti olle, an Vertrauen zu den Ka 
dem. gepaart mit hohen Anfor
derungen an sie, sein muß. Gera
de nach der Arbeit der Partei- 
Komitees prüfen die staatlichen 
und gesellschaftlichen Organisa
tionen ihre Tätigkeit.

Folglich hat Jedes Partelko- 
inllec unter realer Berücksichti
gung Jener großen Rolle zu han 
dein, die unsere Partei In allen 
Lobensbereichen unserer Gesell
schaft spielt. Mit anderen Wor
ten. man muß mustergültig und 
strikt kollegial handeln, alle Be« 
Kondorhelten des gegebenen Mo
ments berücksichtigen und sich 
ständig und vor allem, wie es 
Genosse Konstantin Ustinowltsch 
Tschernenko unterstrich, nach der 

rechten Kritik unterzogen wor
den war. Vor kurzem schkxiu 
dieses Ministerium an das ZK 
der Part*'l folgonoe Information: 

.,1m Zuge der breiten Entfal
tung des sozialistischen Wettbe
werbs um die Erfüllung und 
Übererfüllung der Pläne des lau
fenden Jahres und des ganzen 
Fünfjahrplans haben die Kollek
tive vieler Betriebe der B.ancne 
die festgesetzten Pläne und er
höhten sozialistischen Verpfllen- 
tungen erfolgreich erfüllt. Lei
der stehen die technologischen 
Ausrüstungen von 16 Betrieben 
ungenutzt da (und das ist fast 
ein Drittel davon) meldet das 
Ministerium. ..Insgesamt wurde 
der Plan bei der Lieferung von 
Zement, Elnheltszicgeln und 
montierbarem Stahlbeton nicht 
erfüllt. Es wurden Warcnerzeug- 
nlssc für 13,9 Millionen Rubel 
zu wenig geliefert.“

Und weiter schreiben die Mit
arbeiter des Ministeriums ohne 
jegliches Verantwortungsgefühl: 
..Zwecks Verbesserung d^r Ar
beit der Betriebe bitten wir das 
ZK, uns Hilfe zu erweisen bei 
der Versorgung mit Rohstoffen, 
Brennstoff, Energie und bei der 
rechtzeitigen Lieferung der tech
nologischen Güter mit dem Ei
senbahntransport."

Mit anderen Worten, das ZK 
ist verpflichtet, die Funktionen 
des Ministeriums zu überneh
men. Und dessen Leiter Sollen 
nur ähnliche Berichte unlerzel n- 
nen. Ist-hier nicht alles auf den 
Kopf gestellt?

Es gibt nicht wenig Fakten, 
wo das Jeweilige Ministerium, 
Amt oder Werk es versucht, di? 
Parteiorgane als seine aktiven 
Förderer auszunutzen und dieje
nigen von jeglicher Verantwor
tung zu befreien, denen diese als 
Dienstpflicht auferlegt Ist.

Uber den Investbau sprechend, 
sei betont, daß es hier darauf 
ankommt, wie bereits auf den 
Plenartagungen des ZK der 
KPdSU im Dezember 1983 und 
im Februar 1984 hervorgehoben 
wurde —. nicht nur einzelne 
Elemente zu erarbeiten, sondern 
das ganze Baufließband In Gang 
zu bringen, die Organisations
struktur der Zweig«; und Ihre 
Zusammenwirkung mit anderen 
Abschnitten zu vervollkommnen. 

Ist das etwa Ordnung, wenn 
zum Beispiel der Großplattenbau 
sogar in Alma-Ata nachlässig ge
führt wird, wenn eine Reihe Ze
mentwerke chronisch fiebern und 
wir den Zement von weither brin
gen müssen*’ Und wieviel ressort
gebundene Bauorganisationen mit 
geringer Leistungsfähigkeit gibt 
es bei uns! Viele von Ihnen kön
nen nur Arbeiten des Nulizyklus 
ausführen. Nicht von ungefähr 
sagt man über sie, sie bauen 
„fundamental", d. h. sie legen 
nur das hundamcht, und damit 
endet die Sache.

Es gibt auch ander*' Mangel. 
Vor allem sind das die. nicht 
exakte Arbeitsorganisation, die 
Verstreuthelt, ernsthafte Unstim
migkeiten In den Entwurfs- und 
Kostenunterlagen. In der Anlie
ferung von /Xusrüstungen, nlcht- 
elngeplantc Objekte.

Mancherorts wurden die Unter
grabung der Inbetriebsetzung 
der Anlaufobjekle sowie die ge
ringe Bauqualltflt bei Sozial- und 
Kulturobjekten bzw. Wohnhäu
sern zu einer verderblichen Ge
wohnheit.

Es ist die vornehmste Pflicht 
der Parteikomitees, den Stil und 
die Methoden der praktischen 
Leitung des Zweigs von Grund 
auf zu ändern und die allbekann
ten Mängel konsequent auszumer 
zen. lind dabei dürfen wir mit 
vollem Grund mit einer aktive
ren Beteiligung des Komsomol 
und der Jugend rechnen. Es 
Ist wichtig, daß Jede Baustelle 
in der Republik zu einer wahren 
Schule der Aktivistenarbeit, des 
gekonnten Wirtschaftens und der 
kommunistischen Erziehung wer
de.

Genossen! Eine große Frage, 
an deren Lösung alle Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane ak
tiv teilnehmen müssen, ist die 
Produktion von Volksbedarfsartl 
kein. Vor kurzem wurde dieses 
Problem ausführlich auf der 
Versammlung des Partei- und 
Wlrtschattsaktlvs der Republik 
erörtert.

Die Sachlage bessert sich na
türlich. Der Plan für das erst? 
Halbjahr lm Ausstoß der Waren 
für das Volk wurde übererfüllt. 
Das Ist lm Maßstab der ganzen 
Republik. Und lm Einzelnen ist 
die Lage sehr besorgniserregend. 
Der eine arbeitet gut, der andere 
fahrlässig. lm Gebiet ' ördka- 
tachslan sind die Halbjah;auf
gaben lm Ausstoß von Volksbe- 
darfsartlkeln unerfüllt geblieben. 
In den Gebieten Aktjubinsk, 
Dshambul und Semlpalatlnsk hat 
man von diesen Waren weniger 
produziert als In derselben Zeit
spanne des vergangenen Jahres. 

Das Ministerium für Fleisch 
und Milchindustrie (Genosse 
Alybajew), der Kasachische Rc 
publlkveruand der Konsumgenos
senschaften (Genosse TanckeJcW) 
haben die Erfüllung der Halb- 
Jahraufgaben ebenfalls nicht sl- 
chcrgfcstellt.

Nach wie vor akut stehen die 
Probleme des Sortiments und 
der Qualität dtr Erzeugnisse und

Denkweise der Arbeiterklasse, 
nach ihren gewaltigen sozial
politischen Erfahrungen und ih
rem klassenmäßigen Gefühl rich
ten.

Darin liefert der Kampfstab 
unserer Partei — das Leninsche 
Zentralkomitee und sein Polit
büro — uns ein wahres Vorbild.

Wir alle sind verpflichtet, al
lerorts strikt die Leninschen 
Normen des Parteilebens einzu
halten. eine Atmosphäre der Un
versöhnlichkeit gegenüber Jegli
chen negativen Erscheinungen in 
der Wirtschaft, in den sozialen 
Beziehungen, In der Arbeit und 
im Leben zu schaffen.

Und beginnen muß man natür
lich mit uns selbst, mit der Ar
beit unserer Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees, der Partei
komitees und -böros, der Partei
grund- und Ablellungsorganisa- 
tlonen. Es gilt, ständig zu prü
fen und hinzusehen, ob sie mit 
dem Leben Schritt halten, als 
autoritätsvolle Organe der politi
schen Leitung fungieren, ob sic 
gemäß dem Zeitgeist handeln 
und das Vertrauen des Volkes 
zu schätzen wissen.

Das Ist besonders wichtig lm 
Zusammenhang mit den Berichts
und Wahlversammlungen In den 
Parteigrundorganisationen. die 
keine Partclkomltees haben. In 
den Abteilungsorganisationen so
wie in den Parteigruppen. Wäh
rend dieser wichtigen Kampagne 
gilt es, di«' Erfahrungen der ver
gangenen Berichts- und Wahlver
sammlungen gut zu berücksichti
gen und zu verankern und die 
ganze Arbeit In Übereinstim
mung mit den Thesen und Schluß
folgerungen des Beschlusses des 
ZK der KPdSU „Über die wich
tigsten Ergebnisse der Berichts
und Wahlkampagne in d«!r Par
tei und über die Aufgaben der 
Parteiorganisationen" zu gestal
ten.

Wir haben keinen Grund, of
fene Analysen. selbstkritische 
Gespräche zu fürchten, der Kri
tik und Selbstkritik auszuwei
chen. Fehler. Unverlassungen 
und Untergrabungen zu vertu
schen. Wir sprechen davon nicht 
zum erstenmal. aktuelle Fakten 
führen u'lr praktisch immer und 
überall, auf jeder Ebene an. 
Anders darf es auch nicht sein. 
Jedoch trotz der großen Arbeit 
zur Überwindung der Mängel, 
Genossen, kommen sie nicht sel
ten wieder und noch häufiger 
vor. sozusag«!n in neuer Art und 
Form.

Was ist die Hauptursachc da
für?

Immer wieder stoßen wir auf 
zu viel Selbstberuhigung, Selbst
gefälligkeit, Schlaffheit, unsach
liche und formelle Planung cer 
Parteiarbeit, die zu ungelenken 
Handlungen führen. Es kommen 
Fälle vor, wo eine lebendige In
itiative ihren Effekt verliert, in 
Sitzungen aller möglichen Stäue 
und Kommissionen. In nichtüber- 
legten Dienstreisen und in Pa
pierströmen und schließlich auch 
darin versickert, daß die Be- 
Schlußknntrollc bis Jetzt noch Im
mer die schwächste Stelle des 
Stils und der Methoden bleibt.

Worauf rechnet beispielsweise 
das Dsheskasganer Geblct«par- 
telkomltec, sein Büro und sein 
Erster Sekretär Genosse Dawy
dow-, wenn er die konkrete Über
wachung der Erfüllung der Di
rektive des XXVI. Parteitags der 
KPdSU bezüglich des Bcrgbau- 
und Aufb«!reltungskombl n a t s 
Shalrem, eines höchst wichtigen 
Schwerpunktobjekls des Plan
jahrfünfts, völlig der Vergessen
heit prelsglbt? Es sei gesagt, daß 
dem Kombinat Shalrem weder 
das Ministerium für Nichteisen
metallurgie (Genosse Takesha- 
now), noch die entsprechenden 
Abteilungen des ZK der Kom
munistischen Partei, noch des 
Ministerrats der Republik die 
nötige Hilfe erwiesen haben.

Das Gcbietspartelkomltee selbst 
darf in keinem Fall passiv sein. 
Sobald eine besorgniserregende 
Lage entsteht, muß man sofort 
Sturm läuten und nicht die Hän
de in den Schoß legen.

Nicht Shalrem allein ist ein 
„weißer Fleck" In der Tätig 
keil dieses Gebietspartei- und Ge- 
bietsv ollzugskomltees. Vermach 
lässigt sind lm Gebiet solche 
äußerst wichtigen Bereiche wlo 
staatlicher und genossenschaftll- 
eher Handel, kulturelle und sozia
le Betreuung der Bevölkerung. 
Arbeit mit den Briefen und Ge
suchen der Werktältgen. Öffent
liche Ordnung und Ideologische 
Arbeit.

Genossen! Eine Reih«! von Be
schlüssen, gefaßt von einigen 
Partelkomitees, wird bei uns 
einfach nicht erfüllt. Diese Be
schlüsse haben einen deklarati
ven Charakter, sind weitschwei
fig und nicht konkret. Im Ksyl- 
Ordaer Gebietsparteikomitee (Ge
nosse Jessetow) denkt man gern 
neue Beschlüsse zu alten The
men aus. Hier hat man nicht we 
nlg Beschlüsse über die Baupro 
(luktlon auf dein Lande gefaßt, 
doch nicht einer davon Ist er
füllt worden. Alle guten Vorsät
ze sind auf dem Papier geblie
ben. Wie soll man da nicht an 
die Worte Wladimir lljitsch Lc 
nlns zurückdenken, dio er bereits 
1921 schrieb, es hätten sich bei 
uns so viele Resolutionen ange

häuft. daß sie wieder Jemand le
sen noch Je zusammcntiagcn wer- 
d»-; man müsse sich mit laten 
und nicht mit Resolutionen be
fassen.

Es gibt bei uns noch Men
schen, die blind an die magisene 
Krait von Schriftstücken und Te
lefon glauben, die Geschäftsrei
sen durch „Kavallerle'-Elnfälle 
und die Arbeit durch Einsammeln 
der höchsten Angaben und Be
scheide ersetzen.

lm Rayonpartclkomltee Aman- 
togal des Gebiets Turgai (Genos
se DJussembaJew) wird beinahe 
die gesamte Arbeitszeit zur Vor
bereitung zahlreicher Beschlüsse 
vertan. Ein Beschluß folgt dem 
anderen, die endlosen Sitzungen 
und Beratungen nehmen kein En
de, die Mitarbeiter des Rayon- 
partelkomltees sieht man aber 
unter den Werktätigen des Ray
ons Immer seltener.

Das Rayonpartelkomltce Glu- 
bokoje des Gebiets Ostkasach
stan ( Genosse Mamontow) hat im 
Laufe von drei Jahren 1 644 Be
schlüsse gefaßt — buchstäblich 
für alle Fälle des Lebens. Auf 
Bürositzungen werden hier je 
50 und mehr Fragen erörtert. 
Und der Effekt? Der Rayon, sei
nen Naturverhältnissen nach bei 
weitem nicht der schlechteste, 
verringert mit Jedem Jahr seine 
Leistungen.

Auf alte Welse arbeitet das 
Rayonparteikomitee Lugowoje 
des Gebiets Dshambul (Genosse 
Starodubzew). Auch hier hat man 
seit Jahresbeginn Hunderte Fra
gen erörtert. Allein im Mal wur
den beim Rayonpartelkomitee fol
gende Stäbe organisiert: für Fut
terbeschaffung, für Anbau von 
Getreide und technischen Kultu
ren. für Schafschur und sogar 
für das Ziegenmelken. Stäbe 
gibt’s lm Überfluß, aber was 
nutzen sie? Selbst lm Rayonpar- 
teikomltee sieht man nur wenig 
Ordnung. Für schwerwiegenden 
Amtsmißbrauch wurde der Zwei
te Sekretär seiner Pflichten ent
hoben. Der Vorsitzende des Ko
mitees für Volkskontrolle wurde 
ebenfalls seiner Pflichten entbun
den. In drei Jahren wurde im 
Rayon Insgesamt mehr als die 
Hälfte aller Nomenklaturkader 
ersetzt.

Das Gebietsparteikoinltec (Ge
nosse Shakupow) aber fixiert nur 
solche Erscheinungen und Fak
ten. um, sozusagen, die Bezie
hungen nicht zu komplizieren.

Genossen! Gegenwärtig ist es 
besonders wichtig, einzusehen: 
Wirtschaften heißt vor allem, wie 
die Partei darauf hinweist, sich 
mit den Menschen befassen, die 
die Wirtschaft führen. Es kommt 
darauf an. dieser Formel einen 
konkreten Inhalt zu geben.

Sie erstreckt sich natürlich in 
gleichem Maße auf die Bezie
hungen der Parteikomitees zu al
len Bereichen der Wissenschaft 
und Kultur, des Bildungs- und 
des Hochschulwesens, der ideolo
gischen Institutionen. Künstler
verbände, gesellschaftlichen Or
ganisationen. Verwaltungsorgane, 
der Truppeneinheiten, mit einem 
Wort, auf alle Abschnitte, wo es 
Kommunisten gibt.

Bekanntlich steht die Kaderpo
litik lm Blickpunkt unserer Par
tei. Nicht wenig wird auch In der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans geleistet. Die jüngste Be
richts- und Wahlkampagne hat 
den Kaderbestand wesentlich ver
bessert. Es gibt jetzt weniger 
passive Menschen. Zur Parteiar
beit kam eine sachkundige Auf
füllung: mehr Frauen und Junge 
Leute, Spezialisten. Ingenieure 
und Techniker, die in Arbeitskol
lektiven gestählt worden sind. 
Die Alma-Ataer Parteihochschule 
verbessert die Kaderausbildung.

Kurz und gut. wir haben heute 
Kräfte, deren sachliche, politi
sche und moralische Qualitäten 
es ermöglichen, die Arbeit be
stens im zeitgemäßen Geist und 
Sinn zu gestalten und die ge
stellten Aufgaben erfolgreich zu 
lösen.

Doch das bedeutet natürlich 
nicht, daß wir keinen Kaderman- 
gcl verspüren. Die ganze Partei 
stimmt den geflügelten Worten 
des Genossen Konstantin Ustino
wltsch Tschernenko über den 
Vertrauenskredit, den die Kom
munisten Ihren Kollegen gewäh
ren. Indem sie diese In leitende 
Parteiorgane wählen.

Doch wie gehen manche, ge
linde gesagt, zufälligen Leute in 
unserer Partei manchmal mit 

diesem Kredit um? Der Referent 
führte eine Reihe Konkreter Fäl
le böswilliger Verstöße gegen die 
Moral durch Abdlrow. ehemali
gen Sekretär des Partelkomltee3 
des Sowchos „Tschlllkskl", Ge
biet l ralsk, durch Grjasnow, 
ehemaligen Vorsitzenden des 
Stadtvollzugskomitees Mamljutka. 
Gebiet Nordkacachstan. und 
durch andere an. unwürdigen 
Tun den hohen Namen eines 
Kommunisten und Leiters ge
sell ä n d e t haben. Darunter 
sind auch einige Sekretäre 
der Stadt- und Rayonpartei
komitees, die gegenwärtig ilues 
Amtes enthoben sind, natürlich 
nicht gesundheitshalber.

Nicht wohlbcstellt ist es mit 
den Kadern lm Bereich des Mini 
sleriums für Landwirtschaft (Ge- 
nosae Motorlko). Hier wird noch 
bis Jetzt Jeder zehnte Landwirt
schaftsbetrieb von Menschen oh

ne Fachbildung geleitet. Im Ge
biet Dshambul wurden in den 
letzten anderthalb Jahren 56 
Sowchosdirektoren und etwa die 
Hälfte der Kolchosvorsitzenden 
abgesetzt.

Nicht ganz in Ordnung ist die 
Kaderfragc jm Staatlichen Ko
mitee für materlaitechnische Ver
sorgung, im Kasachischen Re
publikverband der Konsumgenos
senschaften. In den Ministerien 
für Landbauwesen, für Gemüse, 
und Obstwirtschaft, für Bau von 
Schwerindustriebetrieben.

Man kann nicht übersehen, 
daß manch ein Mitarbeiter, so
bald er ein hohes Amt erhalten 
hat. sich nahezu vor den Augen 
verändert, seihe ehemalige Be
scheidenheit verliert, hochmütig 
und überheblich wird, sich mit 
Raffern und Kriechern umgibt 
und alles Maß vergißt.

Grobe Verstöße wurden lx?| 
Kontrolle der Datschen und Indi
viduellen Gärten ermittelt. Un
ter diesen Verletzern gab es 
Stellvertretende Minister und 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
Staatlicher Komitees. Leiter von 
Verwaltungen und Abteilungen. 
Auf dieser Liste stehen auch die 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Alma-Ataer und des Taldy- 
Kurganer Stadtvollzugskomitees 
Genossen Karuzenko und Topo- 
rowski.

Wie so etwas endet, weiß Je
der gut: Alle wurden zur Partel
und Staatsverantwortung gezo
gen.

..Die Partei und der Staat, 
wie Sie wissen". sagte 
G e nosse Konstantin Ustino
wltsch Tschernenko, „verstärk
ten den Kampf gegen solche 
schmählichen Erscheinungen wie 
Verschleuderung staatlicher Mit
tel, Schönfärberei, Mißbrauch 
der Dienststellung. Unterschla
gung und Bestechung. Das ist 
keine zeitweise Kampagne. Das 
Ist vielmehr eine Linie, die stän
dig und strikt verfolgt werden 
wird. Hier gibt es für keinen 
Nachsicht und wird es auch nicht 
geben. Hier darf keiner Illusio
nen hegen."

Genossen! Bei der Vervoll
kommnung des Stils und der Me
thoden der Parteiarbeit spieien 
Kritik und Selbstkritik eine aus
schließlich große Rolle. Es ist un
bestreitbar. daß sie sachlicher als 
früher geworden sind. Doch nicht 
selten herrscht die Kritik von 
oben vor. es gibt Fälle, wo man 
die Kritik untedrückt oder dafür 
sogar verfolgt wird.. Damit muß 
ein für allemal aufgeräumt wer
den. sowie auch mit der ver
werflichen Praxis. Personalsa
chen leitender Kommunisten un
ter Umgehung der Parteigrund
organisationen zu erörtern.

Während wir so vorgehen, ent
ziehen wir einzelne Leiter der 
Kritik ihrer Kollegen, versetzen 
sie gleichsam In einen besonde
ren privilegierten Stand und en
gen den Bereich der innerpartei
lichen Demokratie künstlich ein. 
Das ist völlig unzulässig.

Es gilt, allerorts mit allge
meinen Ausführungen Schluß zu 
machen, konkrete Fakten und Na
men zu nennen: man muß die 
Menschen genau kennen. Ihre 
Möglichkeiten. ihre positiven 
Seiten und auch Ihre Mängel, lm 
Beschluß des ZK der KPdSU 
„über die Mitwirkung der leiten
den Kader der Estnischen SSR 
an der politischen Erziehungsar
beit unter den Werktätigen" 
heißt es. in der Kaderpolitik sei 
ständig die Orientierung der 
Partei auf die Verbindung von 
Vertrauen und hoher zXufgaben- 
Stellung zu verwirklichen. Kritik 
und Selbstkritik zu entfalten; in- 
ltiatlvlosc und undisziplinierte 
Mitarbeiter, die, nach W. 1. Le
nin. geneigt sind, Taten durch 
Diskussionen und Arbeit durch 
Geschwätz zu ersetzen, sind zu 
entlassen.

Es Ist auch schließlich an der 
Zelt, von Worten zu Taten auch 
bei der Erfüllung der ganz kon
kreten Weisung der Partei be
treffs exakter Abgrenzung der 
Funktionen der Partelkomitees 
und der Sowjetorganc überzuge
hen. Das Ist eine direkte Lenin
sche Forderung, die gründ ätz- 
llch lcgllche kleinliche Bevor
mundung, unnötige Überschnei
dung und Kopierung verwirft.

.Auf einem Treffen mit dem 
Apparat des &K der KPdSU un
terstrich Genosse Konstante 
Ustinowltsch Tschernenko. „Je
der Parteifunktionär muß stets 
der Leninschen Tradition treu 
bleiben, nämlich äußerst aufmerk
sam gegenüber den Belangen und 
Bedarfswünschen der Werktäti
gen sein, und auch die gering
ste Schwächung der lebendigen 
Kontakte mit Ihnen vermelden.“ 

Eine der Formen solcher Kon
takte sind die schriftlichen und 
mündlichen Eingaben der Werk
tätigen an die Partei- und Staats
organe.

Leider sind die e.n.thaflcn 
’ n (' ?-em Ber eich noch 

bis jetzt nicht au3gemerzt. Nah 
<itn ei pielswelse da3 \k- 

i lublnsker Gebletspartelkom tec 
Genosse Llwenzow). Vor einem 

Jahr hieß cs auf dem Büro des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, daß men -Ich in 
<’ esem Gcbletspartclkomitee m 
den begründeten Bitten und An-

(Schluß S. 3).
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Bericht des Genossen D. A. Kunajew
(Schluß. Anfang S. 2)

trfisfcn hlluHg bürokratisch ver
hält. Jedoch hat das Gcbictspar- 
tclkomltee auf die richtigen Bc- 
merkunrren richt gebührend rea
giert. Hier körnen sogar die alar- 
m'orondrtcn Warnungen nach 
wie vor außer acht gelassen wer
den. Putzende Briefe liefen bei- 
snlel.-weho von Arbeitern 'ind 
Ancortc’lton des Sowchos ,,Sba- 
bassakskl" ein, doch weder da? 
Ba^ornartelkonillne noch das 
Geb'et'’nartrlknrillee ergriffen 
dlerbC7Ügl,rh Maßnahmen. Erst 
nach dem Eingreifen des ZK der 
Kommunistischen Partei Ka«ach- 
‘■tan*: wurde der frühere Direk
tor Kurtuganow aus der Partei 
auscecrh’ossen. und dir Staatsan
waltschaft der Republik leitete 
gegen ibn ein Strafverfahren ein.

Aus dieser Gesch'chte müßte 
man nicht nur <m Gebiet Aktiii- 
bln'-k eine gebührende Lehre 
ziehen.

Selbstverständlich gleicht eine 
Warnv"? nicht der anderen. Je
de Wahrheit, wenn 'le auch 
'charf gesagt Irt. bat noch nie Je
mand geschadet. Es kommt aber 
vo-. Genossen, daß mancher 
..Recht'ucher" das Abschicken 
unbegründeter Eingaben an ver
schiedene Instanzen zu seiner 
ständigen Re'ch.'iftlming macht 
und gewissenhafte Mm^rhcn auf 
verschiedene Art und Welse an- 
«■rhwärzt. Leider "Ibt es unter 
Geiferen sogar Parteimitglie
der. mehr noch — ehemalige ver
antwortliche Funktionäre. Sie 
bandeln nach dem Prinzip: Ver- 
läumdung Irt wie eine Kohle: 
wenn sic einen nlcht sengt, dann 
beschmutzt sie ihn.

Die Parte’ fordert. Genossen, 
ledc solche Tatsache komnromlP- 
los und nrin7'plcll zu werten und 
dm . Tätlekelt" von Ränke
schmieden. Verleumdern, anony
men Autoren und Po'ton.lägern 
entschieden zu ',T'terb’ndon.

Genossen! Wie aus den Rn- 
'■chlüssen des ZK der KPdSU 
bezüglich des Stils und der Me
thoden der Par.telarbr’t bervor- 
"oht. müssen der St’l und rMe 
Methoden der Tätigkeit aller 
Staats- und Massonorganlsat'o- 
nen. und in erster L’nle der So
wjets der Volksdenutlcrt^n. zum 
Gcrrenstand imserer ständigen 
FC’-"or''c werden.

Ncul'ch erörterte das Büro 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans die Bericht
erstattung des Uralsker Geblots- 
nartelkomltees Pher d’e Anlei
tung der Sowjets. Die Mängel in 
Ihrer Arbeit sind aber nlpht nur 
für das Gebiet TTralsk «charakte
ristisch. Tn den Gebieten Dshes
kasgan. Gurlew. No’-dkasaphstan, 
Sem’oaMln'k und Taidv-Kurgan 
ist die Aktivität der Deputierten 
noch gering, cs gibt Fälle ihres 
unwürdigen Verhaltens. Tm vo-|- 
gerf Jahr wurden in der Republik 
Im ganzen 71 Deputierte aus den 
örtlichen Sowiets abberufen: da
bei wurden 16 ehemalige Depu
tierte zur strafrechtlichen Ver
antwortlichkeit gezogen.

D'ece Taf‘-acb'' erregen unse
re Besorgnis. Daher kommt es 
darauf an. die Verantwortung 
der Deputierten zu erhöhen und 
wohl auch anspruchsvoller an die 
Aufstellung ihrer Kand'daturen. 
um so mehr vor den bevorste
henden Wahlen heranzugehen,

Die Sowjets aller Ebenen, ih
re Vollzugskomitees, ständigen 
Kommissionen. Deputiertengrun- 
pen und das Aktiv sind verpflich
tet. sich besser als Jetzt mit kon
kreter Ökonomik und mit gesell
schaftlichem Leben zu befassen, 
die Tätigkeit der Betriebe. In
stitutionen. Organisationen. Land
wirtschaftsbetriebe auf ihrem 
Territorium genauer zu koordi
nieren. den Stil und die Metho
den der Arbeit ständig zu verbes
sern. Besonders bezieht sich das 
auf die Realisierung des Lebens- 
mittelnrogramms und die Re
form der allgemeinbildenden und 
Berufsschule, die Verbesserung 
der Qualität und des Sortiments 
der Massenbedarfsgüter, den kul
turellen, sozialen und Wohnungs
bau, die Bodienungssphüre, die 
Formung der Rechtskultur der 
Bevölkerung, die Festigung der 
gesellschaftlichen Rechtsordnung 
und der sozialistischen Gesetz
lichkeit.

Viel beharrlicher bei der Ent
wicklung der Erziehungsarbeit, 
des sozialistischen Wettbewerbs 
und der Rrigadearmen der Ar
beitsorganisation müssen d,le Ge
werkschaften vorgehen. Und sie 
leisten auch vieles. Es fällt aber 
awh etwas anderes Ins Auge:

Nicht alle Gewerk«chaftskoml- 
tees. sogar auf der Renubi'kebe- 
ne, dringen tief in das Wesen 
Ker Erscheinungen und Tatsa
chen ein. Besonders bezieht sich 
das auf die branchengebundenen 
Gewerkschaften (Genossen Pana- 
rln. Kulgarln, Nurkina), die ihre 
Arbeit bedeutend verbessern 
missen. Man muß noch viel dar
aufhin arbeiten, daß die -täck^te 
Massenorganisation der Werktäti
gen tatsächlich eine Schule dec 
Wirtschaftsführung und der Lei
tung. eine Schule des Kommunis
mus werde. Es kommt darauf an. 
die Berichtswahl Versammlungen 
der Gewerkschaften gemäß dem 
Beschluß des ZK der KPdSU auf 
hohem organisierendem und poli
tischem Niveau durchzuführen.

Eine gewichtige Arbeit leisten 
die Organe für Volkskontrolle. 
Ohne ihre Verdienste zu schmä
lern. darf man jedoch nicht Über
ruhen. daß sie nicht Immer und 
überall zielgerichtet und effektiv 
«Hnd. Seit Jahresbeginn wurden 
Ober 9 000 verschiedene Kon
trollaktionen durchgeführt. Es 
mag scheinen, die Arbeit habt» 
Aufschwung genommen. Jedoch 
häufig verbergen sich hinter die
ser Statistik nur ausführliche Re
gistrierungen negativer Erschei
nungen und Tefepchen und keine 
konkreten Maßnahmen zu Ihrer 
entschiedener Bpceltivun".

Man muß nicht der Zahl von 
Kontrollaktionen nachlaeen. son
dern gründlicher und prinzipiel

ler arbeiten und es mit Hilfe der 
Partei , Staats und Wirtschafts
organe und der Massenmedien 
erzielen, daß die entdeckten Män
gel und Unterlassungen völlig 
beseitigt werden.

Von der Arbeit mit dem Kom
somol heute und auf lange Sicht 
sei ein besonderes gesagt. Die:c 
Arbeit wird, wie Sie wissen, 
durch den neulich gefaßten Be
schluß des ZK der KPdSU und 
die Hinweise des Gcro-'-en Kon
stantin Urtlnowltsch T'cherncnko 
auf der Beratung der Konromol- 
sekretäre der Sowjetischen Strclt- 
krfUte bestimmt.

Da' Wichtigste hierbei Ist die 
Verstärkung der partelorl*ntler- 
ten Anleitung der Jugendbewe
gung. Es Ist notwendig, die «o- 
zlalidcologlschen Prozesse Im 
Juverdmlleau konseouent und 
tiefschürfend zu ergründen, sie 
richtig zu analysieren und auszu
richten, praktische Schlüsse zu 
ziehen. alle' Wertvolle und Nütz
liche in der Tätigkeit des Kom-o- 
mol rechtzeitig zu unterstützen. 
Man darf cs hierbei keinesfalls 
zu kleinlicher Bevormundung 
kommen lassen. Ein Maximum 
an Übc’-zotmung. kameradschaft
licher Zuvorkommenheit und go- 
gcnseltlger Hilfe — das ist die 
unumgängliche Forderung an den 
Stil der partclorlentierten Anlei
tung des Komsomol.

Was die Komsomolkomitees 
selbst betrifft, so müssen sie auf 
die allen lästig gewordenen Scha
blone und Paraderummel ent
schieden verzichten. Junge Leu
te brauchen Jetzt besonders fri
sche Gedanken. Worte und Aktio
nen sowie eine konseouente welt
anschauliche Festigkeit. Indessen 
gibt es In letzter Zelt Im Kom
somol immer häufiger lange Sit
zungen. Seminare und allerlei 
..Foren" mit anstrengenden Be
richten. Allzu'ehr bcgelste-n sich 
die Jugendlichen beute für den 
Sachenkult. bei we'tcm nicht für 
r”c besten Muster der wörtlichen 
Mode und für die Pseudokunst.

Mit all dem darf man sich 
nicht abfindon. denn die morali
sche Gesundheit dor Jugend Ist 
keine Kleinigkeit. Genossen, son
dern die Grundlage unserer Zu
kunft.

Äußerst wichtig sind hierbei 
die Autorität des Konromolfüb- 
rers selbst, seine Kompetenz, 
Kultur und Belesenheit. Beschei
denheit und Zugänglichkeit. Dies 
um so mehr, als viele Komsomol
sekretäre Jetzt mit den Jugendli
chen hauptsächlich über Emp
fangszimmer und Sekretärinnen 
reden, weil sie dem Telefon und 
anderen technischen Mitteln viel 
zuviel Vertrauen schenken.

Die Umstellung der Arbeit des 
Komsomol, wie es die Partei for
dert. muß auf die weitere Erhö
hung der staatsbürgerlichen Akti
vität dor Jugend, auf die Formie
rung ihrer hohen weltanschauli
chen und moralischen Kultur, auf 
die Herausbildung einer starken 
Immunität ge^en Jeden 
Einfluß der bürgerlichen und 
spießbürgerlichen Ideologie so
wie gegen beliebige Bekundun
gen NeophiliSter-Psychologle ge
ziert. sein.

Nicht hoch Ist der Wert der 
Kom'omblmaßnahmen. sagen wir, 
bei der wehrpatrlotischen Erzie
hung. wenn sich der traditionel
len edlen Tlmurbewegung ge
schäftsmäßiger Praktizismus bei
mischt und die Diskoabende vul
gären und schlechten Geschmack 
belbrlnven. Das dürfen die Par- 
telkomltees. besonders ihre Ideo
logischen Kader, nicht unbeach
tet lassen. Indessen mangelt es 
einigen Funktionären an Zelt ge
rade für solch«' konkreten Fra
gen. Genosse Pentschuk. Sekre
tär für Ideologie im Nordka'ach- 
staner Gebletsparte’komltee. 

schrieb einen Artikel „Es kommt 
auf die Arbeit mit den Menschen 
an“. Ein vielversprechender Ti
tel: doch er fand Im Artikel kei
nen Platz, um wenigstens mit ei
ner Zeile von eigenen Unterlas
sungen zu sprechen, deren es bei 
der ideologischen /Xrbelt des Ge
bietsparteikomitees gar nicht we
nig gibt.

Übrigens, als Genossd Pen
tschuk neulich Im Sekretariat des 
ZK d^r Kommunistischen Partei 
Kasachstans Rechenschaft über 
die Sachlage Im System der Be
rufsausbildung des Gebiets ab
legte. kannte er keine konkreten 
Probleme und beherrschte nicht 
die Situation. Das Sekretariat 
war gezwungen, die vom Ge- 
blctspartelkomitee geleistete Ar
beit als unbefriedigend zu be
werten.

Auf dem vorigen Plenum 
sprach man ausführlich von drin
genden Maßnahmen In bezug auf 
die Reform der allgemeinbilden
den und Berufsschule. Dieses 
Gespräch wurde danach auf Sit
zungen der örtlichen Sowjets, auf 
Plenartagungen der Gebietspar
teikomitees und Versammlungen 
der Aktive konkretisiert.

Viele allerbeste Worte hat 
man dabei gesprochen. Jedoch 
ist seit Jahresbeginn weniger als 
ein Drittel der Mittel für den 
Rau von allgemeinbildenden und 
Berufsschulen In Anspruch ge
nommen worden.

Noch Immer fehlt die gebüh
rende Konfrolle über die von 
uns festeelegten Maßnahmen zur 
Verwirklichung der Reform. Wie 
auch vorher beteiligen sich viele 
Schüler nicht an dem Sommerar
beltsviertel. Manchenorts ver
läuft die Vorbereitung der Schu
len auf das neue Lehrjahr nicht 
auf entsprechendem Niveau.

All das verpflichtet uns. nicht 
länger zu zaudern, an die Auf
gaben der Schulreform allerorts 
zielsicher und beharrlich, im Gei
ste der Forderungen der Partei 
heranzugehen.

Eine besondere Rolle kommt 
bei der Vervollkommnung des 
Stils und der Methoden der Par
teiarbeit. wie Im Beschluß des 
ZK der KPdSU über Moldawien 
unterstrichen Xvlrrt, den Massen
medien und allen Mitteln der 

Masseninformallon zu. Sie müs
sen nicht nur fortschrittliche Er
fahrungen fachkundig propagie
ren. sondern anspruchsvoll ge
genüber beliebigen Mängeln sein.

Allerdings werden viele Mate
rialien der Republik-, Gcblets- 
und Rayonpresse noch bis Jetzt 
hastig und oberflächlich gemacht. 
Darüber sprach'man mit Recht 
bereits auf dem X. Plenum des 
ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans, das Ideologi
sche Fragen behandelte. Für un
sere Partelzeltungcn ..Sozialb tlk 
Kasachstan" und ..Kasachstan
skaja Prawda" Ist keine ständige 
schöpferische Suche kennzeich
nend. Der Stil und die Methoden 
der Parteiarbeit und deren Ver
bindung mit dor Ökonomik wer
den oberflächlich behandelt. 
Mehr noch. In der Zei
tung ..Kasachstanskaja Prawda" 
(Genosse Ustinow) sieht man In 
letzter Zelt öfters Fehler und 
Entstellungen. Begeisterung für 
schädliche Sensationen.

In der ..Wetschernjaja Alma- 
Ata" stand beispielsweise eine 
riesengroße Überschrift ..llaib- 
Jahrplan erfolgreich erfüllt", 
und darunter wurde mltgcleili, 
daß Jeder zehnte Industriebetrieb 
der Stadt den Plan nicht erfüllt 
hat, daß 34 Betriebe ihre Auf
gaben berichtigt und weitere 23 
die Vcrtragslieferungen vereitelt 
haben.

Wie Sie sehen, ein voller ..Er
folg" — in Anführungszeichen.

Das Niveau einiger Rayon-, 
Stadt- und Geblctszcltung^n ist 
niedrig. Bezüglich der Kader ist 
nicht alles in Ordnung, die ma
terielle Basis ist schwach, es 
fehlt an erfahrenen Polygraphen. 
Diese Mängel werden unzulässig 
im Sinne des vor kurzem gefaß
ten Beschlusses des ZK der 
KPdSU. Das Staatliche Komitee 
der Republik für Verlagswesen, 
Polygraphie und Buchhandel 
(Genosse Jeleukenow) ist ver
pflichtet worden, sich mit Fra
gen der materiell-technischen Ba
sis der Rayon- und Stadtpresse 
konkreter zu befassen.

Das schöpferische Potential 
d«'r wissenschaftlich technischen 
Intelligenz, der Kommunisten 
wissenschaftlicher Einrichtungen, 
der Hoch- und Berufsschulen, 
des Kulturbereichs wird immer 
noch schwach genutzt.

Bei all diesen Fragen gilt es, 
die Bemühungen der entsprechen
den Abteilungen des ZK. vor al
lem der Abteilungen für Pro
paganda und Agitation, für Wis
senschaft und Lehranstalten so
wie für Kultur zu aktivieren.

Es ist wichtig, das Parteile
ben in den Massenmedien nicht 
nur unter dem Gesichtwinkel der 
Wirtschaft, sondern auch anhand 
des gesamten Reichtums der 
Menschenschlcksale und die Viel
falt der gesellschaftlichen Be
ziehungen zu beleuchten. Die 
Künstlerverbände und Organi
sationen stehen in diesem Punkt 
vor der Republik und dem 
Unionsauditorium in großer 

Schuld.
Genossen! Die verbliebenen 

anderthalb Jahre des Planjahr
fünfts sind für uns alle eine 
Prüfung in politischer Reife und 
im Vermögen, effektiv und exakt 
zu arbeiten. Jeder muß sachlich 
beweisen, wozu er im besten Sin
ne dieses Wortes fähig ist. Je
der ist verpflichtet, diese ernste 
Prüfung in Ehren zu bestehen. 
Es gilt, die politische und Ar
beitsaktivität der Menschen, ge
richtet auf die vorfristige Erfül
lung der Aufgaben des Fünfjahr
plans, noch mehr zu heben und 
ein festes Fundament für die 
Perspektive zu legen.

In der Republik sowie im gan
zen Land entfaltete sich weitge
hend die Vorbereitung auf den 
40. Jahrestag des ruhmreichen 
Sieges des Sowjetvolkes im Gro
ßen Vaterländischen Krieg. Das 
Büro des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans billig
te die Initiative der Kollektive 
des Kondensatorwerks sowie des 
Blei- und Zinkkombinats von 
Ust-Kamenogorsk, des Dshambu- 
ler Superphosphatwerks, der Ver
einigung Pawlodarer Traktoren
werk „W. 1. Lenin", der Kusta- 
naler Bekleidungsfabrik „Bol- 
schewltschka", der Mangyschla- 
ker Verwaltung ..Komsomolsk- 
neft" und anderer bester Betrie
be. 40 Wochen Aktivistenarbeit 
zum 40. Siegestag zu leisten. 
Man muß alles daransetzen, da
mit diese Bewegung buchstäblich 
alle unsere Arbeitskollektive er
faßt und aktiv zur Lösung der 
Aufgaben des Fünfjahrplans so
wie zur Erziehung der Jugend 
und zu Ihrer Heranführung an 
die große Kampf- und Arbeits
tat der älteren Generation bei
trägt.

Im Hinblick auf die kompli
zierten Besondershelten dieser 
Zeitperiode ist Jedes GebletSpar- 
telkomltee verpflichtet, die Si
tuation In allen Volkswirtschafts
zweigen, In erster Linie. In Indu
strie. Bauwesen und Dienstlei
stungsbereich. sorgfältig zu ana
lysieren. Es Ist wichtig, daß wir 
allerorts eine solche /\rb*lt er
zielen, daß es nirgends einen 
zurückbleibenden Abschnitt gibt, 
daß überall eine sachliche Aus
richtung auf die volle Inbetrieb
nahme der vorhandenen und an
zulaufenden Kapazitäten, auf die 
effektive Einführung der Enun- 
genschaften der Wissenschaft 
und der fortschrittlichen Erfah
rungen und die Organisation ei
nes wirksamen Wettbewerbs ge
sichert wird, damit jedes Gebiet. 
Jeder Rayon, Industrie- und 
Landwirtschaftsbetrieb das lau
fende Jahr und das gesamte Plan- 
Jahrfünft erfolgreich abschll*Den.

Nun zu unseren laufenden 
Aufgaben auf dem Lande.

Trotz der äußerst ungünstigen 
Witterungsverhältnisse haöen die 
Sowchose und Kolchose Kasach- • 
stans In drei Jahren des Plan- 
Jahrfünfts 66,5 Millionen Ton
nen Getreide erzeugt und davon 
2,5 Milliarden Pud In die Korn

kammern der Heimat elngeschül- 
tet. Das macht Im Jahresdurch
schnitt 853 Millionen Pud aus.

Die Ackerbauern des Gebiets 
Aktjubinsk, Dutzende Rayons 
und mehr als 200 Sowchose Und 
Kolchose produzieren bereits für 
das Jahr 1986.

Die Ackerbauern des Gebiets 
Tschlmkent haben die Vicrjahr- 
aufgabe bei den Getrcldeerfas- 
sungen erfüllt. Die Gebiete Ku- 
stanal. Uralsk, Ksyl-Orda und 
Dsheskasgan haben Ihre Dreljahr- 
pläne beim Getreideaufkauf Über
boten. I€s ist ein Anwachsen bei 
der Erzeugung und Erfassung 
von Reis, Mals, Hirse, Weintrau
ben, Melonenkulturen, Früch
ten und Beeren erzielt worden. 
Im Vergleich zum zehnten Plan- 
Jahrfünft hat der Aufkauf von 
Fleisch, Milch, Eiern und Wolle 
lm Jahresdurchschnitt zugenom
men.

Insgesamt In der Republik ha
ben sich die Qualitätskennziffern 
des Wirtschaftszweiges auch seit 
Jahresbeginn etwas verbessert.

In der Viehzucht sind die 
I lalbjahrpläne bei der Lieferung 
von Milch, Eiern. Krimmern 
und anderer Erzeugnisarten er
füllt worden. Die Milchorträge 
und das Liefergewicht der 
Schweine sind gestiegen. Man 
hat mehr Kälber, Forkel und Fül
len als lm vorigen Jahr erhalten. 
Der Verlust an Tieren, außer an 
Schafen, ist zurückgegangen. Der 
Bestand an Kühen. Schweinen. 
Pferden und Geflügel hat sich 
vergrößert.

Es Ist Bedeutendes zur sozia
len Umgestaltung des Dorfes, 
zum Bau wasserwirtschaftlicher 
Anlagen, zur Steigerung der Pro
duktionseffektivität geleistet wor
den. Unverkennbar sind die Fort
schritte in vielen Gebieten. Ray
ons. Sowchosen und Kolchosen.

Aber jetzt. Genossen, da bis 
Ende des Planjahrfünfts schon 
nicht mehr so viel geblieben Ist. 
sind wir alle verpflichtet, unter 
Berücksichtigung der gesammel
ten Erfahrungen vo-auszuschau- 
en. um möglichst mehr Agrarer
zeugnisse, vor allem Kasachsta
ns Getreide, an die Heimat zu 
liefern.

Das laufende Jahr gestaltet 
sich kompliziert. Ja, das Wetter 
nrüft erneut unsere Standhaftig
keit. Doch wir sind überzeugt, 
daß wir dle*-e Prüfung gemein
sam bestehen werden. Das 
konkrete Bekanntwerden mit 
dem Stand der Dinge an der Ra- 
s|s. die Zusammenkünfte mit den 
Getreidebauern, mit dem Partel
und dem Sowjetaktiv überzeu
gen uns davon, daß unsere Werk
tätigen gegenwärtig mit großer 
Sachkenntnis und unter klarer 
Einsicht in die Lage handeln.

Um in diesem Jahr viel Ka- 
sachstaner Getreide zu erhalten, 
ist es besonders wichtig, alle, be
stehenden Möglichkeiten zu mo
bilisieren. Der Berichterstatter 
unterstrich ferner. daß es gilt, 
unter diesen komplizierten Ver
hältnissen alles zu tun, um eine 
höchstmögliche Menge an Ge
treide zu beschaffen. Niemand, 
sagte Genosse D. A. Kunajew, 
wird von der Erfüllung des Plans 
befreit. Der Plan ist ein Gesetz, 
und an dieses Gesetz haben sich 
alle ohne Ausnahme zu halten.

Kasachstan ist durch sèln Ge
treide landesweit berühmt, und 
das Land wartet auf dieses Ge
treide. Indem wir um viele Men 
gen Kasachstaner Getreide rin
gen, sind wir vor allem ver
pflichtet. Selbstgefälligkeit zu 
\ergessen, allerorts unter Ein
satz aller Kräfte und mit größ
tem Nutzen zu arbeiten, möglichst 
mehr Brotgetreide. besonders 
Welzen starker und harter Sor
ten, sowie Bjuchweizen und Hir
se an die Heimat zu liefern.

Bel der Erfüllung der über
nommenen Verpflichtungen lm 
Verkauf von Getreide kommt den 
Reisbauern und Maiszüchtern 
eine ansehnliche Rolle zu. Insge
samt ist die Sachlage auf den 
Reisparzellen günstig. Unter Ih
rer Ausnutzung haben die Werk
tätigen der Gebiete Ksyl-Orda, 
Alma-Ata, Tschimkcnt und Taldy- 
Kurgan nicht weniger als 32 
Millionen Pud Reis In die Korn 
kammer des Staates einzuschüt- 
ten. Eine gute Ernte versprechen 
die Malsfelder; das schafft eben
falls eine Voraussetzung für die 
Übererfüllung der Pläne im Auf
kauf von Körnermais durch die 
Landwirtschaftsbetriebe der Ge
biete Taldy-Kurgan, Tschlmkent, 
Alma-Ata und anderer.

ich wiederhole, unterstrich Ge
nosse D. A. Kunajew, daß es vor
rangige Pflicht aller Getreide
baubetriebe -rayöns und -gebiete 
ist, möglichst mehr Getreide 
höchster Qualität zu liefern, was, 
wie Sie verstehen, unter den ge
genwärtigen Verhältnissen so
wohl von wirtschaftlicher als 
auch von größer politischer Be
deutung ist.

Zweifellos Ist auch belangvoll, 
daß Jeder Landwirtschaftsbe
trieb sich vollständig mit Saat
gut versorgt und die notwendige 
Menge Naturalvergütung für die 
Mechanisatoren bereitstellt.

Wir verfügen über leistungs
starke Technik, über eine solide 
Basis von Erfassungsbetrieben, 
über vortreffliche Kader und 
über reiche Erfahrungen, die wir 
In den 30 heldenhaften Neuland- 
Jahren gesammelt haben, um die 
Ernte und die Erfassung von Ge
treide rechtzeitig und bei höher 
Qualität durchzuführen.

Das ZK der KPdSU und die 
Sowjetregierung leisten der Re
publik nach wie vor große und 
konkrete Hilfe. Wir besitzen al
les, um den Getreidedrusch in 
knappen Fristen und verlustlos 
durchzuführen. Zu diesem Zweck 
muß die Vorbereitung der Tech
nik, besonders In den Gebieten 
Turgal. Nordkasachstan und Ka
raganda beschleunigt werden. 
Die Kasselchostechnlka (Genos
se Jegorow). das Ministerium für 
Landwirtschaft und das Erfas
sungsministerium (Genossen Mo- 
torlko und Klewzow) sowie de 

ren Abteilungen an der Basis 
müssen In diesem Sinne Ihre 
Sorglosigkeit überwinden und 
gründliche Maßnahmen ergreifen.

Gegenwärtig stehen alle vor 
der gleichen Aufgabe, und wir 
sind verpflichtet, alles für deren 
Lösung zu tun: Einen hochpro
duktiven Einsatz der Erntetech
nik und der Transportmittel zu 
gewährleisten, den Verlusten ei
nen Riegel vorzuschieben und 
den maximalsten Beitrag zu den 
Vorräten des Landes an Brotge
treide zuzusteuern.

Was die Zuckerrüben betrifft, 
so ist die Aussicht auf eine gute 
Ernte dieser Kultur In den Ge
bieten Dshambul. Taldy-Kurgan 
und Alma-Ata heute viel besser 
als In den vorigen Jahren. Das 
ermöglicht es. nicht nur die Plä
ne In der Erfassung von Rüben 
zu erfüllen, sondern auch dlé In 
den vorigen Jahren entstandenen 
Schulden maximal abzutragen.

Den Baumwollbauern von 
Tschlmkent rteht bevor, die Plä
ne bei der Baumwollbeschaffung 
bedeutend zu überbieten und ih
re Qualität rapide zu steigern.

Die Landwirtschaftsbetriebe 
der Gebiete Ostkasachstan, Paw
lodar und Semlpalatlnsk haben 
die Produktion von Sonnenblu
menölsamen zu vergrößern.

Die Kartoffel-, die Obst- und 
die Gemüseernte sind auf die 
sorgfältigste Welse durchzufüh
ren, dabei gilt es, sogar den ge
ringsten Verlusten vorzubeugen 
und eine störungsfreie Versor
gung der Bevölkerung der Städte 
und Industriezentren zu gewähr
leisten.

Besonders sei auf Fragen der 
weiteren Entwicklung der Vieh
zucht eingegangen. In diesem 
Jahr besteht die reelle Möglich
keit. die Aufkaufpläne aller tie
rischer Erzeugnisse zu erfüllen.

Wieviel könnten wir noch lei
sten. wenn die Gebiete Dsham
bul. Dsheskasgan, Karaganda, 
Koktschetaw, Nordkasachstan.

Semlpalatinsk und Turgal nicht 
die Erfassungspläne an Vieh und 
Geflügel und das Gebiet Kusta- 
nai — an Fleisch und Milch un
tergraben hätten. Da liegen un
sere Reserven verborgen. Genos
sin. da wartet Arbeit über Ar
beit auf uns. und die darf nicht 
auf die Zukunft verschoben wer
den.

Die Wege und Verfahren zur 
weiteren Vergrößerung der Pro
duktion tierischer Erzeugnisse 
sind bekannt. Es gilt. un.ge
schwächte Aufmerksamkeit der 
rascheren Entwicklung der 
Fleisch- und Milchviehzucht zu 
schenken, sich mehr der Schaf
zucht und anderen Wirtschafts
zweigen zu widmen. Sorge für 
die Nebenwirtschaften der Indu
striebetriebe und für die Haus
wirtschaften der Bevölkerung zu 
tragen.

Man muß mit Viehverlusten 
und -krankheiten, mit dem über
mäßigen Verbrauch an Vieh für 
sogenannten Innerbetrieblichen 
Bedarf und mit Entwendungen 
entschieden Schluß machen. Wei
terhin ist dies alles unzulässig. 
Es gilt, allerorts mustergültige 
Ordnung zu schaffen.

Grundlegende Veränderungen 
in der Viehzucht zu erzielen Ist 
nur bei Vorhandensein einer zu
verlässigen Futterbasis möglich. 
Doch statt für deren Festigung 
zu sorgen, bitten manche Leiter 
systematisch um Futterzuteilung 
aus Staatsvorräten. Das ist eine 
falsche Praxis.

Gegenwärtig gilt es. In jedem 
Landwirtschaftsbetrieb die Vor
bereitung auf die bevorstehende 
Viehwlnterung sowie den Rau 
und die Renovierung von Futter
abteilungen zu aktivieren. Täg
lich muß man Sorge um das 
Schicksal der künftigen Ernte 
tragen. Neben der Erntebergung 
und Futterbeschaffung ist es not
wendig. den Herbststurz, termln- 
und qualitätsgerecht durchzufüh
ren. haushälterisch für Hie Brach
felder zu sorgen, die Winteraus
saat In den besten Fristen durch
zuführen und einen Fonds an 
hochwertigem Saatgut anzule
gen.

Mit einem Wort, Genossen, es 
gilt, unser Land nqch fruchtba
rer zu machen, die Bruttoerträge 
aller Kulturen beharrlich zu ver
größern, einen gegen ungünstige 
Wetterverhältnisse standhaften 
Ackerbau zu schaffen.

Deshalb muß man das Ausmaß 
der Meliorationsarbeiten noch 
energischer erweitern. Die Staat
liche Plankommission, das Mini
sterium für Wasserwirtschaft so
wie die Glawrlssowchosstrol (Ge
nossen Muchamed-Rachimow, 
Klpschakbajew und Gontscha
row) haben die Frage des rasche
ren Baus der Staubecken Tschu- 
mysch und Merke lm Gebiet 
Dshambul entscheiden, den Rau 
der zweiten Ausbaustufe des Al- 
ma-Ataer Großkanals, den Rau 
wasserwirtschaftlicher Anlagen 
lm Irtyschbecken sowie von Was- 
s^rleltungsgrunpen In den nörd
lichen Neulandgehleten fortzuset
zen und eine effektivere Nutzung 
unterirdischer Gewässer anzu
streben.

Das alles muß der Erfüllung 
des Lebensmittel Programms als 
eines der wichtigsten praktischen 
Bestandteile unserer gemeinsa
men Bemühungen um den weite
ren Fortschritt dienen.

Die der Agrarökonomik gestell 
ten Aufgaben wurden exakt auf 
der Unionswirtschaftsberatung 
über die Probleme des Agrar- 
Industrie-Komplexes umrissen. In 
seiner Eröffnungsansprache be
tonte Genosse Konstantin Ustlno- 
wlt°ch Tschernenko. daß die Um
stellung des Dorfes auf die Glei
se der intensiven Entwicklung 
und die Steigerung des Nutzer 
fekts des bereits geschaffenen 
Potentials .... eine neue Einstel
lung. eine entschiedene Verbes
serung der Tätigkeit der Agrar
industrie-Vereinigungen. eine He
bung des Standes der gesamten 
Wirtschaftstätigkeit, eine weit
gehende Einführung der wirt

schaftlichen Rechnungsführung, 
des Kollektlvauitrags und den 
Einsatz anderer ökonomischer 
Hebel erfordert."

Diese Forderung gilt voll und 
ganz auch unserer Republik. Es 
gibt bei uns viele Räte von 
Agrar-Industrle-Verelnlgun gen 
der Rayons und Gebiete, die sich 
in der gesamten Tätigkeit rich
tig zurechtgefunden. Ihre Auf
merksamkeit auf perspektivische 
Probleme konzentriert haben und 
die Zwischenbranchenverbindun
gen «'ffektlv gestalten.

Aber noch bei weitem nicht 
alle Vereinigungen und deren 
Räte Plnd sich über das Wesen 
Ihrer Tätigkeit. Über Ihre Rechte 
und Möglichkeiten genau klarge 
worden. Ihnen mangelt es merk
lich an Initiative und Sachlich
keit. Auch die Kraft der Träg
heit und die Anhänglichkeit an 
das Alte lassen sich verspüren. 
Hier und da tappt man gleichsam 
im Dunkeln, herrscht organisato
risches Durcheinander.

Es gilt, sich auch darüber 
gründlich im Sinne der Partei
forderungen. klarzuwerden.

Genossen! Das w^äre etwa der 
Fragenkreis, der auf d*m Ple
num zu besprechen ist. Dabei 
darf man natürlich nicht einen 
Anspruch auf eine erschöpfende 
Erfassung des Themas erheben, 
denn der Stil und die Methoden 
der Parteiarbeit 91nd nicht nur 
ein mannigfaltiger, sondern auch 
ein höchst schöpferischer Begriff, 
wo es für Stillstand. Konserva
tismus. Amtsschimmel und Büro
kratismus keinen Platz geben 
darf.

Gerade nach dem Stil der Ar
beit, nach deren praktischen Re
sultaten und nach dem, wie die 
Leninschen Normen des Partei
lebens eingehaltcn werden, haben 
wir alle unsere Kader zu bewer
ten. das Erzielte und Unterlas
sene nüchtern einzuschätzen und 
zu analysieren. Denn der Stil 
war und bleibt der Hauptfaktor 
des Wesens unserer beliebigen 
Handlungen, die Gewähr und der 
Garant ihres Erfolgs und die 
direkte Ursache ihres Mißlin
gens.

Der Leninsche Stil ist kein 
Stil der Beschaulichkeit, sondern 
der Stil zielgerichteter, kompeten
ter Handlungen, die sich auf 
restlose Hingabe und wissen
schaftliche Einstellung zur Wirk
lichkeit. auf die lebenspenden
de Kraft des sozialistischen Inter
nationalismus, der großen Völker
freundschaft und Ihres uner
schütterlichen Zusammenschlus
ses stützten. ..Die Politik", sagte 
Lenin. ,,lst eine Wissenschaft und 
Kunst, die nicht vom Himmel 
fällt und auch nicht mühelos ge
lingt."

Das sind richtige und 
gültige Worte, und unse
re vornehmste Pflicht Ist es, 
wie Genosse Konstantin Ustino- 
wltsch Tschernenko darauf beson
ders verweist, zu bewirken, daß 
der Leninsche Stil In all seiner 
Vielfalt und In all seinem Reich
tum zum geistigen Bedürfnis, 
zum unersetzbaren We-kzeug Je
des Partei-, Staats-, Wirtschafts
leiters, Jedes Kommunisten und 
Komsomolzen wird.

Das alles ist äußerst notwen
dig, wichtig und unersetzlich für 
die erfolgreiche Erzielung all 
unserer gegenwärtigen und per
spektivischen Ziele, die von der 
Partei des großen I^enin exakt 
gestellt worden sind.

Genossen!
Gegenwärtig wird In der Par

tei und lm Lande die Vorberei
tung auf den XXVII. Parteitag 
der KPdSU entfaltet. Es wird 
der Entwurf der Hauptrichtungen 
der wirtschaftlichen und sozia
len Entwicklung für das neue 
Planjahrfünft und für die über
sehbare Zukunft ausgearb»'itét. 
Die Partei Ist mit ausführlichen 
Hinweisen des Genossen Konstan
tin Ustinowltsch Tschernenko 
über dieser Frage gewappnet.

In die neue Etappe tretend, 
verfügen das Land und die Re
publik über gewaltige Möglich
keiten für die Ixisung größter so
zialpolitischer Aufgaben. Haupt
sache war und bleibt für uns alle 
und für unsere Innenpolitik die 
Sorge um den Arbeitsmenschen. 
um seine wachsenden materiellen 
und kulturellen Belange. Dl*' 
Partei stellt die Aufgabe, den 
Volkswohlstand und die Qualität 
des Lebens der Sowjetmenschen 
— den Verbrauch von Waren 
und Dienstleistungen, den Grad 
der Versorgung mit Wohnungen, 
die Bildung, den Gesundheits
schutz. die Arbeitsbedingungen, 
die Rentenversorgung und die 
geistige Entwicklung — noch 
mehr zu heben.

All das und noch viel anderes 
ist die große und In höchstem 
Maße edle Konkretheit der Go 
genwart und der allernächsten 
Zukunft, die unseren Fortschritt 
zum Kommunismus reell kenn
zeichnet.

Wir sind genötigt, die aktuel
len Probleme des weiteren Auf
stiegs der Ökonomik, der Wis
senschaft und der Kultur sowie 
des Volkswohlstandes bei kompli
zierter Internationaler Lage zu 
lösen, die uns verpflichtet, die 
Handlungen der Frledensgegn^r 
wachsam zu verfolgen und das 
Pulver trocken zu halten.

Niemand wird das einige So
wjetvolk und seine ruhmreichen 
Streitkräfte Jemals überrumpeln, 
doch unser Hauptziel ist. wie 
Sie gut wissen, gerechter Frieden 
In der ganzen Welt, ohne den die 
Erfüllung unserer Programmauf- 
gaben unmöglich ist.

Für die Verwirklichung dieser 
Aufgaben, teure Genossen, kann 
und muß man wohlüberlegt, kom
petent. mit Herz und Hirn, un
ter Einsatz aller Kräfte arbeiten.

Wollen wir auch In Zukunft 
Jeden unseren Arbeitstag und Je
de Arbeitsstunde nach diesem 
Ziel ausrichten, well wir wissen, 
daß niemand für uns das tun 
wird, was wir selbst, gemeinsam. . 
einig, auf dem allerhöchsten Ni- ‘ 
voau leisten müssen und dabei. 
strikt das Vermächtnis des gro
ßen Lenin — ..stets welterzugc- 
hen und stets Größeres zu errei
chen" — erfüllen.

Morgen —
Tag des Bauarbeiters

Hohes Tempo 
entscheidet

Morgen wird der Taq des Bau
arbeiters bcqanqen. Die Werktäti
gen des Bauwesens der Republik 
begehen ihn mit guten Leistungen. 
In sieben verflossenen Monaten Ist 
der Jahresplan bei der Bauproduk
tion zu 86.7 Prozent erfüllt wor
den. Das bedeutet, daß die Bauleu
te mit Zeltvorsprunq arbeiten.

Mit Taten bekräftigt
Das Kollektiv des Bautrusts 

..Koktschetawtransstrol", Sieger 
lm Gebletswetlbewerb lm ersten 
Halbjahr 1984, Überbot das Pro
gramm der geplanten Bauarbei
ten um 156 000 Rubel und den 
entsprechenden Stand von 1983 
um 11 Prozent. Auch der Plan 
für Juli wurde Übererfüllt.

Das sind erfreuliche Ergeb
nisse. Sie sprechen davon, daß 
die Bauleute alle Kräfte aufble- 
ten, um die Zielsetzungen des 
XXVI. Parteitags der KPdSUlund 
der darauffolgenden Plenen des 
ZK der KPdSU realisieren zu 
helfen. Im Kollektiv legt man 
großen Wert auf gute Arbeits
qualität. Die Erfahrungen der 
besten Bauleute finden weitge
hend Verbreitung, besonders bei 
der Nutzung der vorhandenen 
Rererven.

Das Kollektiv des Bautrusts 
Ist mit der Elektrtfizlerunrr der 
Eisenbahnstrecke Koktschetaw — 
Zellnograd beauftragt würden. 
Auf der Strecke Kurort Borowo- 
Je — Zellnograd fahren schon 
Elektrozüge. Gegenwärtig wer
den die Oberleitungen am zwei
ten Gleis Koktschetaw — Kurort 
Borowoje montiert. Dabei hat das 
Kollektiv der Montageleute sein 
Plansoll in sieben Monaten um 
5,5 Kilometer Oberleitungen 
überboten. Zudem wurden 11 Ki
lometer Verschiebegleise mit 
fünf Oberleitungsweichen in Be
trieb gegeben. Darum hat sich 
die Brigade der Elektromonteure 
von Alexander Sokolow beson
ders verdient gemacht.

Und noch ein kennzeichnender 
Zug des Kollektivs: Hier Ist man 
darum besorgt, die Bauobjekte 
termingerecht und nur mit der 
Note ..gut" ihrer Bestimmung 
zu übergeben. So sind In den 
sieben Monaten eine Verkaufs
stelle. ein Lagerraum für 250 
Tonnen Gemüse und ein Kinder
garten mit 50 Plätzen ihrer Be
stimmung übergeben worden. Im 
zweiten Halbjahr sollen zw«*i 
fünfgeschossige Wohnhäuser in 
Koktschetaw und ein Zwölffami
lienhaus auf der Station Dsha- 
maqtus schlüsselfertig gemacht 
werden.

Die Arbeitserfolge beruhen 
auf einem weitgehend entfalteten 
sozialistischen Wettbewerb. Sie
ger waren bei der letzten Aus
wertung die Brigaden von Alex
ander Sokolow und die Verput
zerbrigade von Ljubow Nestero
wa. Im Mann-zu-Mann-Wettbe- 
werb waren der Montagearbeiter 
Wladimir Nikitin, der Zimmer
mann Fjodor Alymow, der Bull
dozerfahrer Woldemar Lorenz 
und der Fahrer Alexander Rja^ 
bow die Besten. Mit ihrer Quali
tätsarbeit sind sie den Kollegen 
stets ein leuchtendes Beispiel.

Heinrich EDIGER

Gebiet Koktschetaw

Vor dem Termin
Die Bauarbeiter des Trusts 

„Pawlodarshilstroi“ haben ein 
großes Tätigkeitsfeld. Sie er
richten nicht nur Wohnhäuser, 
sondern auch Kindergärten und 
verschiedene soziale Einrichtun
gen. Zu den Spitzenreitern zäh
len hier die Brigaden von Niko
lai Menschikow aus der Bauver
waltung Nr. 1. von Pjotr Chomu- 
la aus der Bauverwaltung Nr. 2 
und des Abschnitts von Wladi
mir Solowjow aus der Verwaltung 
..Otdelshllrtrol".

Pjotr Chomula ist ein Meister 
seines Faches. Wahrend seiner 
vl.eljährlgen Tätigkeit hat er 
mehrere artverwandte Berufe 
gemeistert und kann jetzt eine 
beliebige Arbeit verrichten. Sei
ne reichen Erfahrungen übermit
telt Chomula stets den jungen 
Arbeitern, die gern in seine Bri
gade kommen. Für hohe Leistun
gen wurde ihm der Staatspreis 
der Kasachischen SSR verliehen. 
Die Brigade unter seiner Lei
tung baut j-^tzt ein Krankenhaus 
für die Werktätigen des Che
miewerkes und ein neungeschos
siges Wohnheim für die Studen
ten der Industriehochschule. Das 
Kollektiv gab das Wort, beide 
Objekte xorfrlsllg zu errichten 
und ist Jetzt der Zeit voraus. Die 
Arbeiten erfolgen bei guter Qua
lität.

..Die Brigade von Nikolai Men
schikow führt den Bau zweier 
Objekte — der Stadtmarkthalle 
und eines Wohnhauses in der Be- 
bolstraße auf", sagte der Chef
ingenieur des Trusts „Pawlodar
shilstroi’* Alexander Galtschen- 
ko. ..Dieses Kollektiv bemüht sich 
stets um hoho Bauqualität. Es 
steckte sich das Ziel, beide Ob
jekte vorfristig In Nutzung zu 
geben."

Unlängst wurde dem Trust für 
die guten Ergebnisse lm soziali
stischen Wettbewerb des zweiten 
Quartals die Rote Wanderfahne 
des Unionsministeriums füi^ Bau 
von Schwerindustriebetrieben und 
des ZK der Gewerkschaften über
reicht. Die erzielten Erfolge wer
den verankert und ausgebaut. In 
sieben Monaten hat der Trust 
33 000 Quadratmeter Wohnflä
chen in Nutzung genommen, was 
den Zeitplan übertrifft. Zu den 
vorfristig errichteten Sozialbau
ton zählen das Betriebssanato
rium und der Kindergarten für 
das Chemiewerk.

Konrad LUFT
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Mit unverringerter 
Schaffensfreude

Wir gratulieren Ihnen, dem 
Altmeister der sowjetdeutschen 
Literatur, herrlichst zu Ihrem 
schönen Jubiläum.

Ihre berufliche Laufbahn be
gann um die Zelt des Großen Ok
tober. Sie waren Dorfagitator 
und Aktivist der Kollektivierung 
äuf dem I^nde, Schullehrer in 
einem Dorf an der Wolga und 
Dozent am Deutschen Pädagogi
schen Institut in Engels. Wäh
rend des Großen Vaterländischen 
Krieges waren Sie Holzfäller Jn 
der Taiga. In den Nachkriegs
jahren fanden Sic wieder zur 
Hochschularbeit zurück. Was und 
wo Sie auch waren, immer und 
überall kämpften Sie für ein bes
seres Leben.

1940 wurden Sie Mitglied des 
Schriftstellerverba n d e s der 
UdSSR. In den Zeitungen ..Neu
es Leben", ..Freundschaft" und 

Rote Fahne" sind Hunderte Ge
dichte und etwa neunzig Prosa 
werke von Ihnen erschienen, dar
unter die Großerzählungen ..Ge
sprengte Fesseln" und ..Andreas 
Gutkind", die Novellen ..Bär 
bei", „Die Sieger". ..Tante". 
..Harte Nüsse" und andere. Den 
sowjetdeutschen Lesern sind Sie 
darüber hinaus als Autor von 
aktuellen publizistischen Beiträ
gen zum Weltgeschehen und Re
portagen aus dem Alltag be
kannt. Ihr Gesamtwerk ist den 
werktätigen Menschen unseres 
Landes gewidmet, deren Han
deln und Fühlen Sie künstlerisch 
gestalten. Sie wissen gesellschaft
liche Prozesse so anschaulich an 
der Entwicklung von Menschen 
zu zeigen, daß die Leser diese 
Menschen als Bekannte und

nicht als erdichtete Gestalten 
empfinden. Sie schildern mit 
Vorliebe charakterfeste Men 
sehen, die das Herz auf dem 
rechten Fleck haben, vor keinen 
Schwierigkeiten zirrikkschrecken. 
überall und immer ihren Mann 
stehen. Ihre dichterische Bega
bung und große Liebe zu den 
einfachen Leuten, die sich auch 
in einer schlichten, oft mundart
lich gefärbten Erzählwelse offen
bart. sichert ihnen einen festen 
Platz in der vordersten Reihe 
der sowjetdeutschen Literatur
schaffenden.

Ats Kommunist und Überzeug
ter Internationalist treten Sie re
gelmäßig mit Beitrügen auf. in 
denen Sic leidenschaftlich den 
sowjetischen Patriotismus und die 
Völkerfreundschaft propagieren.

Als Mitglied der Kommission 
für sowjetdeutsche Literatur wa
ren Sie der Urheber d^r ersten 
sowjetdeutschen Schriftstellerse
minare. Auch heute leisten Sie 
große organisatorische Arbeit 
unter Ihren Kollegen und stehen 
den Jüngeren bereitwillig als 
Ratgeber und Lehrmeister zur 
Seite. Ihrem elan vollen Schaf
fen. Ihrer parteilichen Prinzl 
plentreue hat es die sowjetdeut
sche Literatur weitgehend zu 
verdanken, daß sie als kleiner 
Zweig um großen Baum der So
wjetliteratur wächst und gedeiht. 
Für Ihr literarisches Schaffen 
sind Sie mit dem Orden ..Völ
kerfreundschaft" ausgezeichnet 
worden.

Wir wünschen Ihnen, lieber 
Dominik Hollmann, unverwüstli
che Lebensfreude und weitere 
große Schaffenserfolgc.

Kommission für sowjetdeutsch« Literatur des Schriftstellerverbandes 
der UdSSR,

Rat für sowjetdeutsche Literatur des Schriftstellerverbandes Kasach
stans.

Redaktion der Zeituhq ..Neues Leben*',
Redaktion der Zeitung „Freundschaft"

Dominik FIOLLMANN — 85 Jahre alt

Meine Reise durchs Leben
Ich hab' eine Reise durchs Leben gemacht, 
die Reise war lang und beschwerlich.
Der Weg war oft mühsam und steinig der Pfad.
Ich sag es euch offen und ehrlich.
Als Jüngling, da war ich voll Elfer und Mut 
und stürzte hinein ins Getriebe.
Nicht immer schien heiter das Sonnenlicht mir.
Gar oft war d*r Himmel auch trübe.
Auch blühende Auen durchwanderte Ich
rnlt rüstigen strebsamen Schritten.
Bestieg manchen Berg, ging durch düsteren Wald.
Sah prunkvolle Häuser und Hütten.
Ich lehrte die Jugend und kämpfte fürs Recht.
Darüber zerrannen die Zelten.
Dem Volke zu dienen war stets mein Gebot 
und auch für die Heimat zu streiten.
Ich schreite noch Immer und raste nicht gern.
Der Abend schon senkt sich hernieder.
Ich lausche vergnüglich — es dringen von fern
des Volkes vertraute Lieder.
Nun wandere ich durch ein friedliches Tal. 
nichts hemmt meinen Schritt, mein Bestreben. 
Die Kinder, die Enkel, die Freunde zumal 
verschönern den Rest meines Lebens.

Mu senpferd
Freund, geschwunden sind 

die Zelten, 
als mich oft im Schlaf gestört, 
wiehernd und mit

Hufgeklapper 
mein geflügelt' Musenpferd.
Heute schnarch ich wie ein 

Spießer, 
nichts von Unruh und Verdruß. 
Schüchtern melden mich die 

Musen, 
alt Ist nun mein Pegasus.
Doch es kommen alte Zelten 
(Zeiten alt — ich selber

Jung!) 
manchmal mir wie

Sturmesläuten 
plötzlich in Erinnerung.
Und dann schwing ich mich 

behende

auf cjas wilde Flügelroß, 
stoß ihm Sporen In die 

Flanken, 
treib’ es lm Galopp drauflos.
Hel, es bäumt sich, wiehert 

munter, 
stürmt dann vorwärts voller 

Zorn 
und zerstampft all jenen 

Plunder, 
der verrammt der Wahrheit 

Born!
Und ich schwinge meinen 

Degen 
und zerhau des Unrechts

Joch, 
ich bin dann wie einst 

verwegen. 
Ha! Ich bin ein Kämpfer noch!

Gesicht bekam etwas Iltishaftes. 
Sein Blick schoß hin und her. 
Die feinen Sommersprossen über 
dem scharfen Nasenrücken sta
chen sichtbar hervor • und erlo
schen abwechselnd, und das wei
che, seidenglänzende Haar schien 
zu strahlen. Vielleicht hatte er 
zum erstenmal seinen richtigen 
Namen nennen hören: Franz
Knackbein. Sonst hieß er bei 
jung und alt 's Knackers 
Fränzje.

Die Alten erzählten und hat 
ten’s selbst \ on ihren Vätern: Als 
das Dorf angelegt wurde, waren 
da zwei mit dem Namen Knack
bein. Der eine hieß Kaspar, ein 
stark gebauter Mann von hohem 
Wuchs, kurzweg der Starke ge
nannt. Der anderp war ein klei
nes wuseliges Männchen mit 
krähender Stimme und gelbem 
Kopfhaar. An diesem blieb der 
Name hängen „'s Knäckerje". So 
gab es denn im Dorf zwei Ver
wandtschaftslinien — die Star
ken und die Knackers.

Fränzje war seinem Ahn nicht 
nur äußerlich nachgefahren. Er 
hatte eine unruhige Natur. Kein 
Sitzfleisch. Wie ein Kreisel. Drei 
Jahre war er nun schon In der 
Brigade, aber Immer noch der 
Jüngste und voller Bubenstrei
che. Einem schlafenden Kame
raden ins Ohr schreien, einem an
deren einen Stiefel verstecken 
und ihn zum Narren halten, ein 
Schelmenlied trällern — das wa
ren sie von ihm gewöhnt.

...Der lebhafte Meinungsaus
tausch — wie eine Erlösung aus 
der früheren Spannung — leg
te sich allmählich. So eine Ein
helligkeit. Und — was wird 
Knäckers Fränzje sagen?

Der stand auf und sagte ernst 
und bestimmt:

„Dahier ist kein Platz zum 
Spaßmachen! Wenn's euer Ernct 
ist, Männer... Ich bin Komsomol
ze und muß Disziplin halten. 
Und die Verantwortung." Er hat
te sich ein bißchen verhaspelt. 
Aber allen war's auch so klar.

Zur erweiterten Sitzung de« 
Kolchosvorstandes erschien der 
neugebackene Brigadier frühzei
tig — in weißem Sweater und 
dem guten Anzug. Ungewöhn
lich steif saß er in der Tiefe des 
Raumes. Die da hereintraten, 
schielten befremdet nach ihm. 
und der Farmleiter, ein Immer 
gut aufgelegter Mann, sagte laut: 
„Na. 's Knäckers Fränzje ls Jo 
aach dou." Worauf Franz mit 
Würde einwandte: „Genosse... 
dahier ls des Kontor, e offizielle 
Anstalt, da ziemt's sich nicht, 
andere mit Gassennamen anzure
den." Der tat verblüfft, zuckte 
mit den Schultern, wollte sich 
neben Franz setzen, besann sich 
dann anders und ging zwei 
Schritte weiter.

Die Frühlingsaussaat stand be
vor. Es gab viel zu besprechen. 
Am Ende der Sitzung sagte Wal
ker:

„Den Alten aus der ersten 
Brigade haben wir zur Kur ge
schickt. Die Brigade hat ein
stimmig den Knackbein zu ihrem 
Brigadier benannt, den Franz 
Petrowitsch. Ich glaub, wir be 
stätlgen die Wahl. Er Ist Ja 
noch Jung, aber energisch, ein 
Komsomolze..."

Einige raunten sich etwas zu 
oder stießen sich mit den Ellbo
gen an. Man hob noch einmal 
lässig die Hand, stand. auf und 
fischte nach der Zigaretten
schachtel.

Die Mutter war ungehalten. 
Auch früher war Ihr Fränzchen 
störrisch und widerspenstig ge
wesen. Jetzt war überaupt nichts 
mehr mit Ihm anzufangen. Mor
gens kriegte sie das Frühstück 
nicht früh genug auf den Tisch. 
Da grapschte er sich einen Hap

„DER VORSTAND kann euch 
keinen Brigadier aus dem Ärmel 
schütteln." Er machte in komi
scher Welse das Ärmelschütteln. 
Ein ärgerlicher Ton lag in seiner 
Stimme. „Einer von euch muß 
das übernehmen. HätVs der Alte 
nicht mit dem Magen, könnt’ er 
noch 15 Jahr..."

Sie saßen wortlos da und sa- 
.hen ins Leere, kaum daß sich ei
ner räusperte. Ja, der ..Alte", 
wie sie ihn schon Jahrelang nann
ten. war ihnen als Brigadier 
ganz recht. Gewiß, sein ewiges 
■Sodbrennen. Irnrrwr ein gequäl
tes Gesicht. Wer hat da Lust zur 
Arbeit? Auch die Disziplin war 
ziemlich wacklig geworden. Jetzt 
hatte ihn der Kolchosvnrstand In 
ein Sanatorium geschickt.

Walkers Blick tastete alle sieb- 
zehn der Reihe nach ab.

„Demokratie wollen wir wah
ren. Ihr kennt euch doch gut un 
tereinander. Ich könnte ja ohne 
weiteres sagen: Der Bendorf irt 
von heut an Brigadier. und 
basta! Kehraus, die Hochzeit ist 
rum.“*

Der Genannte schnellte sofort 
in die Höhe: „Ich will euch ge- 
bitt han. Jak Jaklewitsch." Zu 
seinen Kameraden: ..Ihr wißt
doch. Towarlschtschl. ich bin 
nerwny. Ich muß heut oder morze 
zu die Doktors. Ich kann doch... 
Dem Walker entlockte diese jä
he Reaktion ein Schmunzeln. Er 
wurde aber gleich wieder tod
ernst: ..Zum Beispiel war's ge
meint. Benamt euch selbst einen. 
Wir drücken dann bloß den Stem
pel drauf."

Sonderbar: Keinen gelüstete 
es nach dem Brigadier posten. 
Jahrelang waren sie es gewohnt, 
daß sie jemand anleitete, und 
der Gedanke kam gar nicht auf. 
den Alten abzulösen, einen an
deren an seiner Stelle zu sehen. 
Jetzt saßen sic da. stumm wie 
die Fische. Jeder empfand es als 
eine Unschicklichkeit, einen an
deren vorzuschlagen.

In der Stille hustete Sieberts 
Jorg kurz und sagte unsicher:

„Der Vetter Michel ist der Äl
teste unter uns..."

„Gott soll euch behüte und 
bewahre", legte der in großem 
Elfer los. „Es kann mir keiner 
vorwerfen, daß ich meinen Trak
tor net immer in Ordnung halt... 
und überhaupt alles, was von mir 
Ist verlangt worden. So soll's 
auch bleiben."

Sein Nachbar, der Zeisers 
Karl, griff ihm unter die Arme: 

„Was deutst denn du auf an
dere, Jorch? Grad so gut kannst 
auch du dich vor den Karren 
spanne."

Walker war schon drauf und 
dran, dem unnützen Wortwechsel 
mit Jähem Handschlag auf den 
Tisch ein Ende zu machen. Da 
bemerkte er, wie Schneiders 
Saschka seinen Nachbar anstieß, 
ihm etwas zuraunte und dann, die 
Hand vor dem Mund, losprustete. 
Der andere sagte laut:

„Ich schlag *5 Fränzje vor." 
Gleich besann er sich, daß das 
nicht solide klang, und verbes
serte: „'n Franz Knackbein."

Das war so unverhofft, daß sich 
alle überrascht ansahen. Dann 
brach’s los:

„Richtig, den Knackbein!" 
„Den Knackbein — warum 

dann net?"
„For mein Part kann der 

Knackbein Brigadier sein.”
„Ist noch 'n bißchen Jung", 

meinte Walker.
Aus dem Gewirr löste skh eine 

Stimme:
„Sogar In der Zeitung heißt 

es: Junge Kader — auf leitende 
Postenl"

Unterdessen drückte sich der 
Junge auf die Bank, als wolle er 
sie in den Boden stemmen. Sein

pen. was grad am nächsten Im 
Küchenschrank lag. und zur Tür 
’naus. Mit dem Mittag wußte .sie 
sich überhaupt nicht mehr zu 
richten. Und sie hatte ja doch 
auch ihre Arbeit lm Kolchos. 
Jeden Abend blieb er länger aus. 
Sie brummte unzufrieden, well er 
ihren Schlaf störte, schimpfte 
und jammerte über die heutige 
verderbte Jugend und. wie doch 
manche Eltern ihre Töchter bis 
tief in die Nacht hinein mit den 
Burschen sich rumtreiben lassen.

..Weißt du was. Fränzje, hei 
rat lieber, daß die Mädchen ihre 
Ruh haben und das Nachtschwär
men mal ein End hat."

..Kommt auch noch zu seiner 
Zeit", knurrte er. „Und von we
gen Mädchen, da habt Ihr grad 

Dominik HOLLMANN

Knäckers Fränzje
fehlgeschossen. Wißt nicht, was 
ich für Arbeit hab'1 Zudem als 
Komsomolze... Und ich will’s 
Euch gesagt han — mit dem 
Fränzje', das hat jetzt e End. 

So. Aus und \orbel! Und dem Rot
zer. dem Wowka, verbietet's auch 
aufs strengste, sonst reiß ich ihm 
die Ohren vom Kopp."

Ja, Ja, die Mädchen mußte 
sich unser junger Brigadier vor
läufig aus dem Kopf schlagen. 
Jeden Abend war was los. Bera
tung. Instruktion, Komsomolver
sammlung. Der Agronom, der zu
gleich Parteisekretär war, hatte 
eine Menge vorzutragen. Heute 
reflektierte Franz auf einen frei
en Abend. Ja. Pustekuchen! 
Wettbewerbsvertrag mit der drit
ten Brigade. Da saßen sie, qualm 
ten und schwitzten und zappelten 
sich ab, was für Verpflichtungen 
sie noch übernehmen sollten. 
Franz hielt nicht viel auf Forma
litäten, aber er begriff: Von Jeher 
war es so. Und er als Komso
molze... \

Das zieht sich wieder bis Mit
ternacht. Und Lieschen? Um Got
tes willen — Ist es nicht schon 
Über eine Woche, daß er sie nicht 
gesehen hat? Was muß sie sich 
denken, daß goldige Mädchen?

O. das goldige Mädel, Brun
ne Meilers Liesje vergeht schier 
vor Verzweiflung. Hat er sich ei
ne andere gefunden? Das herzi
ge Fränzje, an d*>m sie Ihren 
Narren gefressen hat. Was um 
alles In der Welt Ist denn pas
siert? Freilich muß sie injmer 
wieder hören, wie die Mädchen 
und Jungen Frauen beim Wasser
holen spötteln: „Hl-hl-hll 's
Knäckers Fränzje — Brigadier. 
Hl hl-hl!"

Na und? Darf er deswegen 
nicht mehr zu Ihr kommen? Ob 
Traktorist oder Brigadier oder 
‘■onst was — er bleibt doch ihr 
Liebster. Aber er kommt nicht. 
Wie oft wirft sie. von Unrast ge
trieben. einen Schal um und 
lugt hinter der Hausecke hervor 
nach dem Gartenzaun, wo er sic 
Immer erwartet hat. Trostlos leer. 
Sie verbeißt den Kummer und 
schleicht traurig ins Zimmer.

„Du bist doch net krank?" hat 
die Mutter schon mehrmals ge
fragt. llat’s also auch gemerkt 
.la, es zieht sie mit unwidersteh
licher Gewalt zueinander — wie 
ein Magnet. Sie konnten sich 
früher gar nicht vorstellen, daß 
man so grenzenlos lieben könn
te.

Noch vor einem .fahr teilte 
Fränzchen geklaute Äpfel unter 
den Mädchen aus. Für ihn waren 

sie alle gleich, er machte keinen 
Unljerscliled. Aber eines Tages 
fiel ihm auf, daß Brunne-Mcllcrs 
Lieschen so ganz anders war als 
die anderen — frisch und rot
wangig, wie der schönste Apfel, 
vom Baum gerupft. Das leicht 
gekräuselte Flachshaar. das 
Stupsnäschen, die Lippen wie 
reife' Erdbeeren... Und er tat 
ihr sein flammendes Herz auf 
und schwor ewige Liebe. Lies
chen zitterte ob der glühenden 
Worte und schmolz und zerfloß. 
Wenn später ihre Freundinnen 
behaupteten. Fränzchen sei ja 
gar nicht hübsch — rot und som
merfleckig —, erwiderte sie re
solut:

..Na und? Er ls mir doch dr 
Llebschte."

Wie lang schien den Verlieb
ten der Tag bis zum Abend, wo 
sie sich treffen und einander zum 
hundertsten Mal all die Liebes
worte zuflüstern konnten. Wie 
lang so ein Tag! Jetzt aber war 
eine ganze Woche hin. Nein, das 
war nicht mehr zu ertragen!

Endlich... Ja doch. Ein ganz 
leises Pochen, wie wenn ein Vo
gel an die Scheibe pickt, aber das 
wachsame Ohr hat's aufgefan
gen. Und das scharfe Auge er
kennt Ihn In der tiefen Dämme
rung. Verflogen ist der Ärger, 
vergessen der Vorsatz, ihn mit 
Vorwürfen zu überhäufen, ihm 
Härte, sogar Treulosigkeit, vor
zuhalten. Er ergreift ihre Hand, 
sie sehen sich scheu um, und flin
ken Schrittes gcht’s in das Gar- 
tengäßchen den gewohnten Weg 
zum Bach und das Ufer ent
lang, wo die Weidenruten schon 
voller grauer Kätzchen prangen 
und einen herben Frühlingsduft 
ausströmen.

Und da wird erneut all ihr 
Kummer wach. Warum? stammelt 
sic. Warum? Ob er nicht mehr 
liebe? Und weiter kann sie nicht, 
wcll's ihr die Kehle zuschnürt 
und das Wasser in die Augen 
treibt. „Die Leute. sagen, du 
hast dir... das Buchhaltermäd
chen... im Kontor... zugelegt..."

„Ach mein Dummerchen! So 
wahr ich hier neben dir stehe." 
Aber sie muß doch verstehen, es 
geht nicht mehr so wie früher, 
wo er. wie alle Burschen, mit sei
nem Mädchen an der Hausecke 
stehen und Schabernack treiben 
konnte. Der verantwortliche Po
sten... Auch als Komsomolze muß 
er seine Pflicht tun. Aber nur 
keine Angst, seine Liebe ver
blaßt nicht! Für wen hält sie Ihn 
eigentlich?

Himmel und Erde! Wieviel 
feurige Worte hat doch die Lie
bel Und alle sagt er ihr an die
sem Abend. Sie springen nur so 
\on seinen Lippen wie knistern
de Funken. Und sie drückt sich 
an seine Seite und Ist ihm gut. 
well sie Ihm glaubt. well sie 
nicht anders kann.

„Ach", fleht sie beim Ab
schied, „laß es doch fahren, das 
dumme Amt, sei wieder ein ganz 
gewöhnlicher..."

..Das geht nicht, mein Herz, 
sic haben mlr's anvertraut, da 
muß ich..."

A
Wenn Franz morgens zum Bri

gadehof eilte, wo letzte Hand an 

die Maschinen gelegt und die Be
reitschaft zur großen Frühjahrs
schlacht geschmiedet wurde und 
er. der Brigadier, von rechtswe- 
gen nicht der Letzte sein durf
te, brummte ihm der Schädel von 
all den vielen Gedanken, Zwei
feln. Hoffnungen. Er redete 
sich Mut zu, schimpfte sich we
gen irgendeiner gestrigen Unter
lassung aus, nahm sich streng 
vor, seine Komsomolzenehre hoch 
zuhalten. Der erste Komsomolze 
als Brigadier im Kolchos, das 
wollte was sagen, da mußte er 
die -Ohren steif halten. Er wuß
te. da waren welche, die schaden
froh jede Fehlentscheidung auf- 
bauschen würden. Auch in der ei
genen Brigade. Der Saschka zum 
Beispiel oder der Karlusch. Die

fühlten sich in ihrem Stolz ver 
letzt. „So 'nem Knäckerje sich 
fügen? Guck mal da -- Brigadier. 
Noch nicht recht trocken hin 
ter den Ohren und teilt Gesetze 
aus!"

Franz wußte um die Stimmung 
seiner Kollegen. Einige nahmen 
seine Anweisungen und Berner 
kungen als etwas Gebührliches 
hin Er war Brigadier, ihm stand 
es zu. Andere versuchten zu pro 
testieren. Einmal fing Franz ein 
paar Worte auf. die Saschka dem 
Karl zuraunte: ..Dem ist auch 
noch nicht alles gebraten, dem 
Nörgelfritz."

Franz suchte sich die Alte
ren nicht nur gewogen, sondern 
auch zu Verbündeten zu machen. 
Er fragte sie des öfteren um Rat.

..Wie meint Ihr. Vetter Ben
dorf?"

,.Wie sollte man dies und das 
angreifen. Vetter Michel?"

Er besuchte sie nach Feier
abend zu Hause:

. Helft mir nur bei. ich bin 
noch Jung, kann leicht was ver
passen."

Das trug seine Früchte. Werth 
jemand bockig wurde, hieß es 
bald: „Er ist Brigadier. Haben 
wir ihn uns nicht selbst ge
wählt? Keiner wollte ran."

A
Dann war die Brigade drau

ßen. Es waren jene Tage, von 
denen es heißt, daß sie das gan
ze Jahr ernähren. Wenn die ande
ren schliefen, wälzte Franz sich 
auf seinem Lager, stand auf. gei
sterte zwischen den Traktoren, 
den Maschinen hin und her wie 
ein Gespenst. Tags hatte er Ja 
sein eigenes Aggregat zu führen. 
Doch fand er Zeit, die Arbeit der 
anderen zu kontrollieren. Schon 
am Abend des dritten Tages sag
te der stille. arbeitsame Jorch: 
„Franz, du siehst aus. als wärste 
ausm Grab gestlege. Machst dich 
Ja kaputt."

Tatsächlich, die Backenkno 
eben stachen spitz hervor. die 
Augen waren rot. die wei
ßen Wimpern schienen noch 
länger zu sein. Aber er ließ nicht 
nach.

„Ihr Männer. ich muß euch 
sagen, die Sache steht ernst. 
Wenn wir nicht mit aller Kraft... 
Der Genosse Walker kann mor
gen schon rauskommen. Gewiß 
ist auch ein Genosse ausm Rae 
on dabei. Wir dürfen uns nicht 
selbst Schande antun. Ihr habt 
mich vorgeschoben zum Briga
dier. Wollt ihr mich den Leuten 

zum Spott machen? Hab doch 
auf zwei Schultern zu tragen 
als Brigadier und als Komso
molze."

A
Der Agronom besuchte die 

Brigade, nahm die Arbeit in Au
genschein.

„Na. Knackbein, es geht Ja. 
Ich bin zufrieden."

Franz entgegnete beleidigt: 
„Genosse Agronom, Ihr seid 

auch noch Parteisekretär. So 
sieht Eure Hilfe aus? Bel meiner 
schwachen Erfahrung als Briga
dier. In dër dritten Brigade wart 
Ihr gewiß schon mal drei. Klar, 
Ihr spielt denen zu. Wir stehen 
doch mit denen lm Wettbewerb."

..Geh, Franz, mir so was zu 
unterstellen."

...Ja. ja, wo ist Euer Rat und 
Beistand, den Ihr dem Jungen 
Brigadier versprochen?"

..Wo fehlt’s? Was brauchst 
du?"

.Morgen gegen Abend müssen 
wir den Hügel dort ackern. Obpn 
staubt’s schon, in der Mulde 
matscht es noch. Wie soll ich 
da?"

„Laß das Nasse liegen. In zwei, 
drei Tagen, wenn der Wind drü
berstreicht, wird der Streifen 
reif. Ich komm bis dahin wie
der."

„Den Feldwagen mit der tech
nischen Hilfe haben wir noch 
nicht zu Augen bekommen. Ge
stern abend war ich selbst ins 
Dorf gefahren mit der kaputten 
Steuerstange."

„Wird gemacht!"
Belm Abschied sagte er dann 

noch eindringlich: „Schau nur, 
Franz, daß es keine Fehlsaat giht. 
Sieh genau und streng nach. 
Und die Aussaatnorm, die Norm!"

Das wußte Franz auch selber 
und ließ es an nichts fehlen. Boi 
der geringsten Abweichung droh
te er: ..Karl. Sander, ihr zwingt 
mich dazu, ich muß Maßnahmen 
ergreifen."

Worauf Karl und Saschka sich 
streng in acht nahmen. „Der 
Sackerment schafft einen In die 
Zeitung und guckt sich nicht mal 
um", meinte Saschka. „dann ist 
die Prämie futsch, und man hat 
die Schande obendrein."

...Zehn harte. angestrengte 
Tage. Viel Arbeit, wenig Ruhe. 
Müde und abgespannt waren al 
le. Der Brigadier am meisten. Als 
die zehnte Sonne sich blutrot wie 
eine plattgedrücktc Mohnblume 
auf den Ackerrain niederließ, kam 
ein Aggregat nach dem anderen 
zum Feldstandort gerattert: 
Schluß! Fertig! Basta! Geschafft!

Die Abendsuppe dampfte, und 
das Fleisch duftete so appetitlich. 
Doch mancher wollte gleich auf 
und davon. Franz schüttelte den 
Kopf: „Nein, nein, kommt nicht 
in Frage!"

Ja wie? Wo? Was? Hat der 
noch was lm Sinn? Was hat er 
sich wieder ausgeheckt?

Als die Schüsseln geleert wa
ren. die Sonne stach gerade noch 
mit ihren letzten glühenden Na
deln dem Brigadier Ins Gesicht, 
hielt er wieder mal eine ganz kur
ze Rede. Nichts zu machen 
er tat’s halt zu gern. Zum Schluß: 
„Jetzt alle schlafen. Morgen 
gibt’s noch zu tun.“

Gewiß wurde gemurrt und ge
brummelt. Aber in diesen zehn 
Tagen waren alle so einig ge
worden, daß sie schließlich oh
ne Widerrede taten, was der Bri
gadier anordnete. Man hatte 

sich überzeugt. daß seine An
weisungen was taugten.

...Der Agronom war am Abend 
zuvor in der ersten Brigade ge
wesen. Er hatte die Arbeit gründ 
lieh geprüft, aber wenig Worte 

gemacht. Als er schon auf sei
nem „Feuerstuhl" saß. sagte er. 
wie einen Schlußstrich ziehend: 
„Also morgen abend ist Schluß?" 
Franz nickte.

Noch am selben Abend berich
tete er Walker über die erste 
Brigade. „Der Knackbein hat 
sich bewährt. Weggefallen sind 
alle Zweifel und früheren Be
fürchtungen. Sieh doch, so’n 
junger Bursch! Ein pflichtbewuß
ter Komsomolze! Und gut haben 
sie den Acker bestell!.'Qualitäts
arbeit! Das muß gefördert wer
den. Ich meine, wenn die morgen 
abend ins Dorf kommen, müßte 
ihnen zu Ehren eine rote Fahne 
gehißt werden. Na, und zumin
dest einp kleine Ansprache, einen 
Dank..."

„Kein schlechter Gedanke 
Aber die Leute werden doch mü
de sein. Na. ganz kurz. Und die 
Schüler könnten sich aufstellen, 
ein hübsches Lied singen, und ei
ner könnte auch ein Wort sagen."

Doch Knackbeins Brigade wur
de vergebens im Dorf erwartet. 
Man sah sich verdutzt an. Die 
Schüler gingen unverrichteterdin
ge nach Hause.

„Wahrscheinlich haben sle's 
doch nicht gepackt."

„Oder mußten bis in die Nacht 
hinein arbeiten."

A
Als die Sonne morgehfrlsch 

munter und blank hinter dom 
Waldschutzstreifen bervorrückte. 
sah sie alle Aggregate der er
sten Brigade im Zickzack über 
das Feld ziehen. Nachts, als «*p|- 
ne Leute alle schon schliefen, 
batte Franz wie schon öfters 
Jorcbs ..Ish" gesattelt und war 
zur dritten Brigade gefahren. Er 
hatte gehört, daß es dort nicht 
zum besten stand. Es batte ein! 
ge Pannen gegeben. Ein T’aHnr 
war für etliche Ta^e ausgefallen. 
„So,11 ich ihn allein «trampeln 
lassen?" sagte sich Franz. „Ist 
doch kein Fremder."

...Ta", sagte der andere Bri
gadier niedergeschlagen. „die 
Technik hat uns einen Streich ge
spielt. Da liegen wir Jetzt auf 
der Nase..."

„Laß das. Nicht davon ist 
Jetzt die Rede. Was hast du noch 
vor dir?"

„Da Ist das Stück hinterm 
Wald — ein schöner Schlag, noch 
gut zwei Tagessolls."

...Spät in der Nacht — das 
Dorf schlief, nur hie und da kläff
te ein Hund — zogen die zwei 
Rrlgaden ein. Der klare Mond, 
heute mit einer angeschwolle- 
nen Backe, schielte einäugig den 
heimzu durch die leeren Straßen 
wankenden müden Gestalten 
nach.

Die schlafenden Häuserreihen, 
die lautlos dahinschreitenden 
Männer und über all dem der 
friedliche blasse Schein ergaben 
ein Bild der ohne große Worte 
erfüllten Pflicht.

A
Ein Tag oder zwei — dann 

Mals. Silokulturen, Gemüse. Eins 
treibt das andere. die Schnur 
reißt nicht mehr ah. bis die wcl 
ßen Mücken tanzen.

Doch eine Woche vor der 
Heumahd findet Franz Knack
bein Zelt, sein Lieschen heim
zuführen.

Es soll eine schöne Komso 
molzenhochzclt gewesen sein.
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